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Aaridorn Mmm 
Der 17. Dezember 

'« . .5'--

Nim ist der 17. Dt,zember schon das zweite 
L?Kl cin TNs, der Trauer in Jugoslawien, 
srüher wnr dieses Datuni als Geburtstag 
ttönig Alexanders ein Freundentag der Be-
völkernnq. .Heute weilen die Gedanken der 
??alicii iiber der in einer sriedlichc« Schnee» 
landschalt liestenden StistungSkirche von 
^plrnnc. wo der ftrofte Bolksiönig seinen 
rwiften Schlaf gesunden liat . . . 

Ätcillmifche Niederwge 
bei Saffäbcmeh 

vrderlstven Flanttmmorlff der AdeMtkr eine zvoo Mann zählende 

Ivane vemWend gefchlaoen / Große Beute der AbeWUer an Tonls, 

Vanzerwage«, M«Mo« und Vrovtant 

Ad^fS A b «, I7. Dezember, 
«e Jt«lie«er teß«««» a»s der vDaben-

Front gestern plStzllch und für die Abeffinier 
nicht iiberraschend mit eiuer Offensive bei 
Sassabaneh. ZunLchft legten 9 italienische 
Bomber die 40 Mellen siidlich von Gassaba» 
neh liegenden und gut befestigten Stellungen 
der Abessinier ofsensichtlich in Trii«un«r. 
Die Stellungen wurden mit Aomben buch­
stäblich Übersät. Sondann begmm der Bor­
marsch der italienischen ?r«pPen, die pch 
aber ausschtießlich aus Z00« Mami eingebo. 
rener ASkaris zusammensetzten. Vor den vus 
geschwärmten und zum Teile geschloffen sor-
mierten Jnsanterieabteilungen rollten die 
Tants einher, die an den zertrümmerten 
abeffinislhen StellnngsgrSben ni«ht geringe 
Hindernisse vorfanden. Bom abessinischen 
Gegner war nichts zu sehen. Die Tankabtei« 
lungen gaben nun nach ersolgttr Sicherung 
den Befehl zum weiteren Bormarsch. Als 
sich die Kolonnen mit Panzerwagen, Krast» 

De»ehiei> sowie M««ttio»s««Gen »efch» 
den, «»rben sie vlGtzlich »m» be^n Mmck« 
d«tch große abeffi»ische Tr«PPem»teiwn' 
gen mit einem Elan iwerfallen, der die Ita 
liener im ersten Moment kampfunf«  ̂
machte. 

Die Abessinier griffen unter dem Kom« 
mands des Aitaorar Kifra, eines Unterfüh­
rers, die Italiener im Ratzangriff von Mann 
zu ManN an und bereiteten ihnen eine mör-
derische Niederlage, indem fie bis aus zirka 
ZsW Mann Asiaris, die übergeiausen waren, 
alle Gegner tiiteten oder tampsunsähig mach 
ten. Wenigen gelang die Flucht. Die Abessi» 
nier erbeuteten alle in den Kamps eingesetz­
ten Tanks, die leichten Geschütze, Maft̂ nen-
gewehre, Lastkraftwagen, Panzerwagen, viel 
Munition und den gesamten Proviant. Die 
Abeffinier wollten in ihrer Siegestrunken­
heit gleich weiter vorgehen, d  ̂ wurden 
sie durch den Oberbesehls^ber General We-

hib Pascha sofort zurückgezUGen, damit der 
Gegner ni«^ zu ei«em Gegenschlage aus­
hole. Im übrigen sind die einge^renen As-
laris schon so demoralifiert, dafs die Italie­
ner neue Nachschübe weiher Truppen anfor­
dern muflten. General Wehib Pascha ljef; 
seinen Truppen die Weisung zugel̂ n, da» 
alle italienifchen Äiftangrifse zu ignoriercii 
seien, um den Gegner nicht ans die abessini» 
schen Berstecke aufmerksam zu machen. 

P a r i 17. Dezember. 
Nach Nieldungen aus Ostafrika haben die 

Italiener ans der Ogaden-Front eine fürch-
terliche Niederlage anläßlich eines Borstoszes 
bei Gaffabaneh erlitten. Marschall Badoqlio 
sah sich veranlaßt, starke Formationen nach 
dem Süden zu entsenden. ES bestätigt sich 
ferner die Nachricht, daß durch die fortschrei­
tende Demoralisierung der eingeborenen As-
karis die Krieg^hrung der Italiener im­
mer mehr und mehr elichwert wird. 

Hopei und Tschachar 
nntl'nom 

Aber unter japtnnscher ttnntrolle. — Gene, 
»nl 7c'f?'irc! als „rrster Ratgeber". 

P e r P i n q, 17. Dezrmlicr. 
(5lu>.'pa sich qain der Bvtrach« 

li«lig Uli!' '.'inteilnaliine iiin ttale.ibi'ssini' 
scheu i^cwidinet iwsl.iOsi sich 
ilil jciiK'n Osten eine (^rvsje (itappc der jn-
Pnnischeil iruporitilistischen Politik niif dein 
cisiatischv'il Die Provinz^'n .<.iopei 
iilid Tschnl-i'.nr sind uon der inpanischon 
Milit^lMrtc'i i'r.zwnnss<'nl.'n politischen Nat 
liut^'!l0'n nilurt und in solcher VcnvnUung 
iibernviiilnen worden. Die unter dem Zwang 
der Verhältnisse erfolsite ^'^nstimmung Nan­
kings diirchl^esc'tttc '^Ililtenonne erstreckt sich 
nuf ein (^^ebiet. dno I!'' Millionen Mensclmi 
lind N.VtXL» ^nlidriitineilen umfaßt. 

'Illc chinesischen Universitäten bleiben 
zunt 'jeichen dos Prvteste<i lie«ieu die linset« 
.^unq deo ^liates geschlossen, die nicht als 
''luÄrnct des Polrswillen'S, sondern al^Z die 

der (sinniischnttg des japanischen Mi-
litino ungesehen wird. 

Insornuttionen ooit japanischer 5et-
re ivird (^k'liernl D o i l, a r a. der politische 
Sachwalter des i'^ipanischen .'»)eereö in Nord-
china den Posten eines ersten Natgeber:.^ 

de'5 chinesischen Politischen Rates von >)opei 
und Tschachar einlieliinen llnd damit die 
japanischen Interessen in Nordchina auf das 
stärkste wabrnebnien können. 

In.zn'ischen ist in Nanking die Regierung 
inl Sinne einer sapansreundlicheren Tendenz 
uingebildet worden. Wenn die Anzeichen 
nicht triigen, dlUlN gil't e? in .nintunfl eine 
intensivere chincsisch-japanis6)e Zusammen-

Bor dem tS. Dezember keine 
Antwott Ätalims 

Äevorstehender Zusammentritt des Großen Faschistcnrates / 
Undurchsichtige Situation anoaiiernd geworden 

R o m, lli. Dc'ze»nder. 
'La aln D'zelnlicr ein Monal s?il »'elu 

Inkrafttreten der Sankkwnen verstr.^illiea 
wird, tritt an diesem 7ag^' der l^ros;? 
s5>istenrat znsniinnen. um 'ein bif^chui 
zu ziehett und den, Tace die .^tulisse siir 'ci-
ne d'ntsch.'idnng i'il'er die Pariser Vors^t^läzie 
zu geben. Ueb.'r die Entscheidun'.i 7^wli.'lis 
liegen selbstverständlich nnr Vcrmntun.i^''l 
vor, da niemand wiis;. ivie sich Mnssc!i:n 
INI se^Uen Moment besinl,en ivird. ^ür Ov-
liinisnlno ii't allerdings seht w.'nig Pla».;, 
da die italienischen fiilirende,, 'Zlätter der 
qan.zen englisch-fr'aiil''Asi!f.chcn ^^^'vnlittlunsls-
liktion mit Skepsis begegnen, im'if; auch 

nicnmnd recht, wie sich dir Dinge iuners)ale 
der englischen Regierung fortentwickeln n>'.'r 
^en. Nach Meldungen aus London loil.'n 
Eden, (5llwt mrd Oliver Stanley und noch 
einis".' ji'lngere Minist>'r ents^lossen sein, il^-
ren Riirltritt anzunlelden. ^iir Tonner?t«ig 
erw^ntet man eine erregte Untevl^ansdebat-
te uild es >i>id bereits t^eri'ichte ini Umlaiif, 
d<'ne>i zllfolge ^lirsten ^^'t><nnl>erlain Va.d. 
n'ins 'liachfolg^'r und Neville (il^amberlaNi 
der Nachfolger .^)oarec. werden soll, llntc'r 
diesen Uinständen — anch in (^enf lassen sich 
die ?ii'ge noch nickt in all.'v Trenn».'liärfe 
erkeiinen — ist vor deni l''^. eder noch besfl'r 
1!^. '^."!^n?l>^'r keine wie iinmer ge'^rtete l5nt 
schei zu crwarter.. 

Die Agrarier lehnen 
Bene  ̂ ab 

sensationelle Darlegungen des agrarischen 
„Penkov". — Von Parlament«riern der 
Koalition gehören nur 1!;!; der Linken an. 

P r a a. 17. DcMtber. 
Tie gesamte Presse n^enlket sich iel.u ^'»er 

^wge des Nachfolgers deo zurjickge:''l'»cnen 
Staatspräsrt^enten zn. Tie 5in?e^ »'»estil^^t onf 
die Worte Masart)k.) in seiner M'chied^er' 
kläriing. halt nach wie vor an der K'andidn-
tur des jetzigen Äus^enministevs Dr. B c-
tt e lest. Sowohl „<': eskeSsov o". das 
?)rl^an des Anf^enttnnisters. als auch die 

arbeit. Zunl Attheuminister wurde Scheng« 
che« ernanut. Jnueuminifter ist der bis-
lierige Botschaster T si a u g T s o P i u g 
iu Tokio. Auch die Ressorts silr Berkehr, 
^'^udttstrie und das Reichsvollzugsauit fiud 
mit lapanfreundlichen Persönlichkeiten lie­
sest »Vörden. 

fommuiiistisrkie „R ll d e P r a v o" tritt of­
fen fiir die Wahl Dr. '^^ene.^' ein. wobei le<> 
teres Blatt l5inlieitsfrottt all^'r antif.i-
schii'ti'cljetr Parteien fordert. 

Die Rechtspresse, die tschechis^i-agrarisch?, 
tritt liingegen schärntens gegen die.^kalldidn« 
tur des Dr. Vene.^ ans. Ter agrarische 
„P e n k o v" crklärt. der unl>erantwortli-
äx' Terror der .skomtnllnisten. unter ^eron 
Truck ül»er das künftige ^^berlzaupt der Re-
pul^lif entchieden werden soll, nrüsse entschie­
den znrliekgewiesen u>erden. Der Krundsah 
der Teniokrarie und do.5 staatlichen Interes­
ses liätten eine Persönlichkeit verlangt, di? 
der Ausdruck der Unparteilichkeit und der 
Vereinigung der uativnalen .strafte sei. Tez-
^'alb l>abe die Agrarpartej die ^kÄndidatur 
Dr. Oene^' zunl stoat^räsidenten nicht an. 
nehnien ki^wuen. Von Parlametitariern 
der Regier UN gskoalition seien tmr links-
l^erichtet. DaS Bliatt ziclit daraus die iliach« 
stellende Schluszfolgeru»rg: ./^'.^enil bei uns 
^«r Präsident direkt ans deni Polke gcwÄ)lt 
n»nrd<'. wie in Auieri^a. winde der Will« 
des Volkes trot< aller ^^erdunkelungsliersu-
che l>vn rwrnhevein zunl Msdnick kommen. 

Die Partei, die fi'lr Tr. Bcnes eintritt, hat 
nur ein Drittel des Ä<olkes si'lr sich und alle 
Macht geht voin Volke aus." 

Wie !X'r „S l v a k". da^. )^la!r ^>1i!t-
k.aS, feststellt, ivirö die Wahl d^s Staatspi-.i^ 
fidenten les^ten (5ndes davoti adhangen, i')c>n 
dil? Alowatrscl>e Polk4part<i lPater Andr''os 
Hlinka) und die Sndetvndent^chc' Parlei U.'U-
md .(^enleins ihre Stimnlen gel'en werdei^. 

Der Vartfer Dorschlag 
P a r i s. 17. T'-zemlr^'e 

il>>cslern besuchte der italieniche Botscha'' 
ter C <' r ll l ! i den französiscix'N Regier'ln>?, 
chef. UNI »ich iiber einige Telails der Piiriü'r 
(Einigung V^oare-^^^avai ''ine,es,endst '>ii in''.'». 
Mieren. 

Wie NN.5 i.'e.ndon berichtet nnrd, ' h 
anch d.'r dortige Vollchnkter r a n d i in 
dieser Angelegenheit ins Foreign ^"sfj.-e I'e-
geben, ttnt i'lber C-iisielheiten de.^ Voi'chl.i» 
gev erglänzende (5rknndi;'nngen einziiii''v. l. 

E'n bulgarischer Gendarm getötet. 
So f i a, 17. Tezeinber. 

In der vergangenen Nacht wnrd<'n drei 
(^ndartnen ans .^wzanlik nach deni Torfe 
Äorno Drenovo entsendet, itm. dort einen 
.<totnnlunisten zu verhaften. Nachdem sie den 
Komnlnllisten verliaftet hatten, kelirten die 
Gendarmen ini Auto nach .«»tazanlik zuriick. 
Unterwegs wurden sie von Unbekannten üb'-i.' 
fallen, die auf das Auto ein Schnellfeuer 
eröffneten. (5in (Gendarm nnirde getötet, ei' 
ner schwer itud einer leicht verleht. Tem 
Kotnmuniften gelang es zu entfliehen. 

Polnisches Amnestiegesej; im Sejm. 
W a rs cha n, 17. Tezentber. 

Der Rechtsausschuß des Sejni hat in der 
SanlSlaffsitzung, die bis Mitternacht dauerte, 
das Anniestiegesetz in der von der Regierung 
vorgelegten T^ssuns, angenoinmen. Alle Alt-
träge auf eine Vertneituitg des Auitiestiege-
sej^es, besonders in der Richtung der Ein­
beziehung politischer Emigraitten, nnirden ab 
gelelint. 

»vrse 
Zürich, 17. Da^eiuber. Devisen: Beo-

9rad 7.02, Paris 20.37, London Ii». 187.,, 
Newt)orkMailand lölearing) 21.^2. 
Prag 1.S.78. Wien .^lin 12 t. 
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Eine Rede Lord Cecils 
in Paris 

B,m-rl-nS»erte Aeftftelmigen iik-r d!» 
<^ri-densficher«i,g «nd »en »b<Mni«n.Aon-

flikt. 
P a r i s ,  W .  Z > > , ; ö m d e r .  

sra-NAiHsche BAkerbundliga hielt tin« 
t^roßc Vollsitzung ab. in der auch «uAlckndi-
sche Redn-er zu Worte kainelr, darulltcr Lo^d 
Asbert C « c i l, der Ltrbour-Abgey?dn«k? 

a t h a m ?md der belgische Änatsr 
o r r <r i n. 
Lord Nl>bert Ce : il sagte iir seiner Re­

de, es gebe kein Volk in Euroipa, welches 
den Frieden nicht wünschte^ Eine ständlge 
Sicherung Äes Medens sei zwar inögl'.H, 
dt)ch mutzten Fmnkrelch und E?»gland in 
dieser Richtung mitwirkslt. Außerhalb des 
Völktirbun^ könne jedoch wenig für d?n 
frieden gemacht wer^n. Grohe Natiorien 
dürfen nicht auf diese Milse zu îebengesdl'üt 
^Verden, dast ihnen die Keinen Völker auf 
l̂ niidc und Ungnade ausgeliefert »verde». 
Es sei nicht richtig, Zvenn böhaichtet »oer^, 
England setzc sich nur deS Su«z-5t!analZ Wil­
sen fiir Abessinien ein. Selbst wenn es Ita­
lien gelingen Mrde, ganz Messinien zu bc--
slchen, sl> würde der Suez-Ävnal dadu?ti> 
noch nicht bedroht sein. 

Lord Cecil se^tc sich Wießlich für dî  tol 
Aktive Sicherheit ein, ohne die eS k:nen 
Frieden auf dem Kontinent seben könne, 
'̂ r LabourMbgeordnete Latham sprach «ich 
fik' die «allgemeine Abrü>swng aus. 42 Pro­
zent der Arbeiter in den englischen RüstuirgS 
.werken in Shefield hätten sich Wr die totale 
Mrüstiulg au^esprocheit. 

Tote ve< Auslande« lm Sadr» tS3S 

Suwe - WeUfchachmttfter 
A ul st e r d n m, 16. Dezember. 

. Die letzte, :z0. Partie um die Weltmeister­
schaft zwischen Dr. A l j e ch i n und Dr. 
Euwe verlief abermals remis, fodaß die 
Cache siir den ersteren verloren war. Dr. 
Euwe crrang 9 und Dr. Aljechin 8 Siege, 
ntährend 13 Spiele unentschieden verliefeu. 
. '̂ r W e l t ,n e i st e r t i t e l, den der 
Russe nach dem Kubaner Capablanea vor 
acht Jahren an sich gerissett hatte, ging dem­
nach auf den Hottiinder Dr. E u w e über. 

Fra«iteich zahlt seine Kriegsschvlben nicht. 
P a r i s, 1«. Dezeinb-.r. 

Der französische Botschafter in Äajhing-
lon teilte der amerikanischen Re^ l̂ernnz in't, 
daß ?^rznkrvich die am lÄ. d. fälli?^ 
den« seiner ><rie^schulden nicht zu be­
zahlen gedenke. 

Einberufung des griechischen Parlamentt. 
A t h e n, 17. Dezember. 

Die Nattoualversammlung wurde nach der 
Untcrschriftcnaktion T s a l d a r i s für den 
1^. Dezember einberufen. 

Obelßte Reihe von links: Arthur H e nd e r s o n, der Präsident der AbrüstungS« 
konferenz; Königin Astrid von Belgien; der letzte österreichisch-ungarische Generalstabs-
chef Arz von Straus^enberg. Untere Reihe von links: der sagenhafte engNf«^ 
Oberst Lawrence; Marschall Pilsud ski und der amerikanische Weltrekordflie­
ger Wiley P o st. (Scherl,BUderdienst-M.) 

Geheimes Konsistorium 
im Vatikan 

29 neue Kardinäle ernannt / 38 italienische Kardinäle und 
3t Nichtltaliener / Aus einer Ansprache des Papstes 

rochtigkeit wünsche. Für dieses Ziel werde er 
täglich Gott anflehen. 

Nachdem der Papst i)ie Namen d^r neuen 
.^tardinSle verlesen hatte, verließ er das Kon 
sistorium und zog sich in seine Prmatgcmä-
ch^r zurück. Kardinal«Staatssekretär P a-
celli begab sich sodann zu den neuernann 
ten itardinälen und llberbrachte ihnen dî ' 
Glückwünsche des Papstes. 

Die Srledensvvrichlage sar 
SftaMla 

.i. 

^ W 

R o m, 16. Dezember. 
Im geheimen Konsistorium, ivelches heute 

inl Vatikan stattfand, kündigte der Papst die 
Ernennung von 29 neuen Kardinälen an. 
Das itardlnalskollegium setzt sich jetzt dem­
nach aus 6V Mitgliedern zusammen. 38 
Kardinäle hievon sind Italiener, 31 Nicht-
italiener. Die ausländischen Kardinäle sind 
»vie folgt verteilt: Frankreich 7, Spanien 4, 
Nordamerika 4, Deutschland 3, Südamerika 
2, Polen 2, Tschechoslowakei 1, Belgien 1, 
^rtugal 1, Oesterreich 1, Ungant 1, Ka­
nada I, Aî and 1 und ferner Osten 1. 
Ill Anwesenheit aller anwesenden Kardi­

näle und der Würdenträger deS BatikanZ 
hielt Papst Pius der Elfte in: geheimen Kon 
sistorium eine Rede, in der er zunächst der 
seit dem letzten Konsistorium verstorbenen 
hohen Würdenträger der Kirche gedachte. Er 
verwies ferner daraus, daft die römisch-ka-
tholislZ^ Kirche dabei sei, ihre Kräfte eiligst 
zu sammeln. Als Beweis hiefür verwies er 

Englische Vom-

der über den Mo­

scheen von Kairo 

Jll dcn letzteil Wochen ist 
die politische Lage in Aegyp« 
ten durch englandfeindlil̂  
Kundgebungen der ägypti­
schen Nationalisten äußerst ge 
spannt geworden. Um so be­
merkenswerter ist dieses Bild 
lllit englischen Bombenge­
schwader über der Zitadelle 
von Kairo, die die britische 
nnd ägyptisch- Garnison v«r 
einigt. Im Hintergrund er-
l)ebt sich eine Moschee mit 
ihren Minaretteil. (Welt-
l>ild.M.) 

auf die Katholikenkongresse in Clevelaiid, 
Prag, Ljubijaila usw. Der Papst bedauerte 
es, daß die Ä^tholikenverfolgungen iil Sow­
jetrußland und Mexico kein Ende nehme::, 
es sei jedoch zu hoffen, daß für die Christen 
in diesen Staaten bessere Zeiten kommen 
lvürden. 

Der Papst kain sodann auf die gegenwär­
tigen. lveltpolitischen Ereignisse im Zusam­
menhange init dem italo-abessinischen Kon­
flikt zu sprechen. Man müsse in dieser Be­
ziehung sehr vorsichtig und verantwortungs-
bewuszt sein, da es Leute gebe, die jedes 
Wort ausgesprochen auf der höchsten Spitze 
der katholischen Kirche, falsch auslegen. Der 
Papst steuerte schließlich allen Menschen, 
die guten Willens sind, daß der Vatikan ei­
nen Friedensschluß auf der Basis der Ge-

Das Generalselretariat des Völkerbundes 
hat die französisch-englischen Borschläge sür 
«ine Beilegung des Krieges in Ostafrtka ver­
öffentlicht. Unsere Karte zeigt die Aufteilung 
die auf Grund des englisch-französischen Pla­
nes vorgeMagen wurde. Mit senkrechteli 
Strichen ist das von den Italienern besetzte 
Gebiet gekennzeichnet, mit waagerechten das 
Gebiet, daS außerdem den Italienern zuge­
sprochen werden soll. lDaS jetzt besetzte Ge­
biet von Aksum bekommt Abefsinien zurück.) 
Die punktierten Gebiete stellen die Siedlungs 
zone dar, in der sich Italien wirtschaftlich 
ausdehnen kann und ein Monopol für die 
Ausbeutung der Minen und Wäl̂ r erhalten 
soll. tScherl'M.) 

AmtNla baut zwei SNeftn 
dampfer 

W a s h i n g t 0 n, 16. Dez^cmber. T'e 
Blätter melden, daß Amerika den Bau von 
Vvei Riesenpassagierschiffen von je 10v.(!0<) 
Toitnen plane. 

Der ehemalige Pväftdent der United 
tes Line Paul Chapman h-t'be in den legten 
Taaen mit verschiedenen staatlichen Stell n 
Besprechungen gehabt. inS l̂mde^^e mit Ber 
treten: des .Handelsinwisterivms und d?? 
Schatzamtes. Chapman verlange eine flncln-
zielle staatliche Unterstützung filr die Dilrch-
^hrung des Bauvorhabens. Die Pläne 
seien bereits bis w alle Eini- l̂heiten 
Die Baukosten wiirden für jeden Dampf?? 

Prag am Bombend der 
Vrafldentenwahl 

Kommunisten demonstrieren sür Dr. Benes / Scharser Wahl­
kamps um das Erbe Masaryts zu erwarten / Der Sokol-

Verband sür Dr. Benes 
P r a g ,  1 6 .  D e z e m b e r .  

Die kommunistische Partei erhi?lt auS 
Mosiau die Weisung, sich voll und ganz sür 
die Wahl des Außenministers Dr. ^ne^ 
eittzusetzon zum Danke für die von ihm voll 
zogen« Rußland-Orie tt^xung der Nc^cho-
slowakei. Dem Beispiel der Moskauer Re-
qierung folgte auch der Vatikan, der den 
tschechischen und den deutschen klerikalen 
Pauteien die Weisung gab, für Dr. BeneS 
W stimmen, dem man im Vatikan das Kon­
kordat zu verdanken hatte. Die Kommuni­
sten versuchten nun die Rede- und Man:'e-

ttationsfv^heit, die mvn ihnen von der 
Regierung im Hinblick auf die demolrat '̂che 
Linie der Republik zubilligte, auf diese Meise 
zu mlßbvauö^n, daß sie unter dem Deck-
mmitel der Manifestation für Dr. Bencß 
gleichzeitiH auch für das rote So'vjsr^uß-
land inKnifestierten. Schon in der ersten 
Dämmeruiig begannen sich die Kommuni­
sten in der inneren Stadt zu sammeln. Die 
Polizei fürchtete Zusammenstöße mit ^<^schl-
stischcii Gruppeit und trieb die Kominunl-
steil ilberall, wo sie sich zusammenrotteten, 
ausciilaitder. Sebbstverstlkndlich suchtel: sie 

sich <nrf and<roll Plätzen neiierdlî gs zn saln-
ilteln. Bor allem traHteten sie jedoch in die 

^se zu gelangen, in der die Suduendeu:-
sche Partei Konrlld Henleins ihre Prager 
ÄschSstSstelle besitzt. Es gelang der Polizei, 
den Kommunisten ihr Borhaben äu vere -
teln, da sie die umlisgendell Strcißenzüg< 
zernierte. Außer den üblichen Keilereien 
und Prügeleien kam es liirgeitdö zn ernst­
lichen Zusammenstößen. 

P r a g .  1 < 5 .  D e z . : m b c r .  
In politischen Kreisen rechnet man iNit 

der Möglichkeit eines scharfen Wahlkainpscs 
in der Nationalversammlung. Alle 'ln îi 
chen deuten darauf hin, daß der Präsident 
der Republik nicht at^ dem ersten und zivt î-
ten, sondern vielleicht erst auS dem drittni 
Wahlgang hervorge^n lvird. Zn den Par-
teieii und zwischen den Parteien wird itoch 
lveiter gefeilscht, aber niemand kann anq-;-
sichts der sphinxhaften Haltung der l̂ udete» 
deutschen Partei Konrad Henleins und dir 
tschechis^n Gewevbepartei sowie der H'in-
ka-Partei sagen, wie diese Wahl ailijkallc'il 
wird. Die Zmtralleiwng des Sokolnoroau-
des hat die Mitglieder dieicr Turnl'.''orga-
nisation aufgefordert, als Mhler der Na-
tionalversanimlnnsi fiir Dr. VeneZ -u stnn« 
inen. 
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etwa '>0 Mill̂ oneil 
N'.'nen schiffe sollen 
seit uml .?4 knoten 
UelK'rs«hrt ii'ber dvn 
!ie benötigen. 

Der Preis für die 
Dollar betrafen, 

fer können etwa bis 
Pord nehmen. 

Dollar betragen. Die 
bl'i einer Gcschwk:idig-
in der Stunde flir die 
Ozonn knapp vier Ta. 

einfache Reise soll eSwa 
Die neuen Nieĵ damp-
zu 1Y.00Y Passagirre an 

Amerika vraftMert eine 
Rechnma 

51^. Cordell tz v I t, Staatssekretär der 
Bereinigten Stuten, hat dieser Tage Zir 
Ronald L i n s a Y. de»n britischen Bot­
schafter in Wajihington' eim Ne^/nung in 
Mhe von lik Wll. Pfinrd Ctcrlinff über:« 
vcicht. Das ist der Betrag, -den die britische 
Refliernnq eij^entlich am 15. Dczember alz 
fällige Rate der Kî ieqsschuld'en zuzüglich der 
seit 1OZ3 unbeMhlt flcibliebenen Mten nnj> 
der ansgelaufenen Zinsen an die Versinig-
ten Staaten zu entrichten h<itte. 
' In der Begleitnote lenkt Mr. Hull d^e 

Anfmertsanrkeit der britischen Regierung 
darauf, daft diese tt« Milliowm „fällig" 
find, erklÄrt aber gleichzeitig, seiiie Regie­
rung sei durchaus geneigt, jeden Borschlag 
zu biskutteren. den> die britische Regierung 
etwa zn machen beabsichtig. 

Sir Ronald Lindsm» hat stch damit be« 
gnügt. zu erwidern, die britische Regteruikg 
sei nicht der Ansicht, das; fich die Verhält. 
Nisse seit der Note vom Jimi 1M4 in sol­
chem Mas^ steciBert hatten, daft neue Vor­
schläge, die für beide Teile annehmbar wä­
ren. in Betracht kommen kl̂ nnten. Die bri­
tische Regierung lviird« stch aber glückvch 
schätzen, die Erörterungen aufzunehmen, so­
bald die Lage eine GeMhr ^fiir diete^ 
c'ln befriedigendes Ergebnis erreicht werden 
flennte. 

Die britische Note vom ^lni gab 
soinev'ieit den Tntschlust Ensslawds besannt, 
die Krieg?schusiden5asilungcn zu islsßpendic-

ren. da der unnatürlic!^ Transfer, der 
durck' weitere Zahlungen notwendig n>e'dcn 
Wierde, die g<'samten internationale« Zah-
lnn^qsbezic'sittngc'n gcfäsnden wiirde. 

„Abgeordnete. «rInN nicht so 
vlel!" 

Der neue Vorsitzende der englischen Ar-
beitersartei, Herliert Morrison, richtet ein 
bemerkenslv'ertes Malinschreiben' an die 
neueil Mitglieder feî r Partei, in dem er 
sie vor allem vor deir Gefahre« des „Smo-
kingroom" nnd der verschiedenen «lkohol'-
lischen Bars innerhalib des Unterhauses 
warnt. „Das Parlauleut". so sagt Mr. Mor­
rison recht deutlich, „ift vielleicht die gecig. 
netste Stätte, wv inan em chrontselî r Trin-
ter werden kann. Dabei wollen wir natürlich 
nicht s'lbertreil'en, denn sonst inüsjten alle 
Abgeordneten eines sri'lhen Todes sterben, 
aber in jeder Partei kennt man seine ,.^äl-
!e". Man gen>Psmt sich gar zu schnell an 
„sein l̂ las". nnd bald kann man seine R:de 
halten, n>enn man nicht vorlier einen zu sich 
genontnken bat. Der l̂ ^cist fnnktioniert offen­
bar nicht nornml. »uenn dieses Anregungs­
mittel seblt ?lnf i'eden ist eS traurig, 
inenn der Abgeordnete Nnr und Zmoking-
roonl hänsiĵ r besucht als die Vibliotl)''?. Da 
dnrch entstellt eine Vernebelnng, in der die 
Vnerstie schwindet nnd die (^danten nnklar 
werden." 

Präsident Morrison warnt seine AMs-
l'in aber anch noch vor anderen (^fas>rett, 
nämlich vor dem zu vertrauetisseligen U n-
gang mit reichen und vornehinen Leuten. Er 
spricht da zn den Vertreter» der Arbeiter--
Partei stanz offen: „^chr seid zum grossen 
^eil mit. dem Gckde von armen Menschen 
auf enern Parlamentsiti t^ l̂iangt. Ihr dnrft 
diese eure Anhänger nnd ^-reunde nicht ver­
raten. Seid liebenÄoi'irdig mit allen Leuten, 
ab<'r denkt innner daran, das; manche l̂ och-
geborenen 5?ollegen. etwa eine Lady, die in 
!>er Kannner skt,,t, fi.ch ej« lx'sonderes Ber-
gnl'lgen daraus nlachen. auf-ihren (Gesell­
schaften und in iliren Salons die Arbeiter-
deputicrten ihrer aristokn»tischen Gesellschaft 
wic gezähmte Lö>ivell v^v^uführen. Sobald 
ihr derartiges merkt^ dürft ilir euch nicht 
länger hergeben." 

Wie es b'nsft. liat dieser Erlas; des Par-
teisj'lhrers auch ilnter den gezähmten Lî wen 
einiges S:5isitteln der Mä>hneu hervorgern-
sen. 

Der Erde^ht fich schneller! 
Sine miWeneiMgeude Entdeckung der PhyfikaUsch-Techa^n 

. Reil̂ nftalt 
Äv k i» st, IS. Dezember-

Eine meMMKigje .Mdeckung hat 
die Phyfikalisch-^chnische Reichsan-
sM gemacht: daß nämlich der 
Mensch in jedem Jahre eine Sekun­
de weniger ju lsben hat! 

Wir sistv daran ^yhM. uns die Dauer 
eines TaM als flftstehmdeN''24-Stunden-
Kreis zu denken, ^er durch den scheinbaren 
UmlMf der Sonne und der Fixsterne nm 
die Erde bestiinnit wird. Und da wir die 
Bewegpug für eine feststehend regelmäßige 
hielten, müßte uns die astronomische Ta-
geAlänge als innner dieselbe erscheinen.. 

0«i pvrsvuen. il»»«» «liv HitttU» kütos?!!«:»,» 
Vvv«»wn» vvr»»Ut ist u»ö «Ho Inlol»vil«8»«i» 
«a Stuklventopwni umt V»r«!»uuo»sstSrun-
»« mit ^ppetttloslUllvlt lettön. 

Pin« mel>rvöelii?v tLur mit NÄitrllcsi?» i 

VittervaL»vf avZire-etekneio Nicinfo. »ininit <Lr. 
liek ein Ol»» voll ' . ' . 

>Vai»«r fr«l> nUctltem o^er ad«n<l» vor' >1rm ?eki»aten» 
eedva. 
Ol! min .Toc. pol. nv. zül-. K. bs. lSS aä ^5. V 1935. 

In der Wissenschast l̂ >aren aber schon seit 
längerer Zeit Zweifel an dioser Annahme 
aufgetaucht. Und nach dreiiäihrigen Beobach­
tungen und Messungen hat die Physikalisch-
Technische Reichsanstalt den Nachweis er­
bracht, daß die Tageslänge kleinen Zeit­
schwankungen nnterliegt. Schon im ^nni 
1934 stellte man eine Verkürzung der Ta­
geslänge um eine viertausendstel Sekunde 
fest. D«s kann nichts anderes bedeuten, als 
dajz sich die Umdrehungsgeschwindigkeit der 
Erde erhöht l)at. 

Das wissenschaftliche .?>ilfsinittet zu dieser 
^Feststellung waren, die von den Physikern 
Regierungsrat Dr. A. Sckieibe und Dr. U. 
Adelsberger geschaffenen Quarzuhreii. Der 
Antrieb dieser ungeheuer wichtigen Meszin-
strumente sind Elektronenrî hren, die einen 
Wechselstrom erzeuge«, der dnrch einen 

schwingenden Quarzkristallftab gleichmü­
ßig gehalten wird, daß ein damit betriebe-
ner Synchrometer, mit dem ein'Sekunden­
zeiger verbunden ist, genauer und unverän­
derlicher läuft als die beste astronomische 
Pendeluhr. 

Das täMch gegebene Nauemr Zeitzeichen 
wird nun täglich v«l dell Sternwarten 
durch den.Durchzug der Fixsterne durch 
den Meridian de« Beobachtungsortes ge­
prüft. Wenn bei dem sogenannten Meridi­
aninstrument (einenl Fernrohr) ein be­
stimmter Stern das dort angebrachte Fa­
denkreuz durchläuft, so wird et» Kontakt 
geschlossen und einem durch einen IeitschM-
r̂ bewegten Streifen wird eiit Punkt mar» 

kiert. Zu gl̂ cher Zeit aber markiert die 
Berglnchsuhr, die heutige Qtmrzuhr, auf 
denl gleichen Streifen in den gleichm Ab­
ständen Plintte. So kann man leicht etwaige 
Abweichungen feststellen. 

Da die früheren astronomischen Pendel­
uhren denl Einfluß von Erderschütterungen 
und Temperaturschwankungen unterworfen 
waren, konnte mit ihnen kein Beweis für 
die schon lange vermuteten Umegelmäßig-
keiten ili der Erdumdrehung erbracht wer­
den. Von den Qrauzuhren sind heute in der 
Reichsanstalt vier von verschiedener Bauart 
vorhanden, die eine so genaue Uebereinstim-
mnng untereinander zeigen, daß die der 
astronomischen Pendeluhren un, das Zehn­
fache übertroffen wird. So konnten seht dje 
gesuchten Beweise einivandsrei erbracht 
werdeil. 
. Man hat so eilte Verkürzung der Zeit 
sestgestellt, die in» Lause eines Lahres etwa 
eine Seklnide ausmacht. Es ist sehr leicht 
mi)glich daß sehr bald wieder eine Verlang-
samnng der. Erdumdrehung eintritt. Für 
uns kommt ja dieser Entdeckung keine ei­
gentliche Praktische Bedeutung zn. Aber für 
die Astronomen und Geodäten liegt hierin 
ein großer wissenschaftlicher Wert. 

e, tt«» 

amwotten. das ihn im .l?>öchstfM' ltiit U) 
Jahren Arrest l>eitraf«!n tmin. Die g '̂rich^>-
ärztliche Untersuchung hat ergeben, das'. 
Ersen Mar crlM) schiver belastet, lli seine.-
Zurechnungsfähigkeit jcdocli nicht ln'einiräct, 
tigt ist. Ein Psychoto^che'5 Mtsel i-t der 
Z l̂l dennoch. 

Andreas Hofers llrenkevn 
ermordet 

Der Mörder ein tkjähriger Junge 

Dl?r ?^amilieuznwachs. gratuliere. 
lieber ^l'ennd! habe Mi^rt, daß du ?^-
ntilieii^iNMcki'^ t'etoininen h'ast!" — „iwnn 
Mail das wirklich bis zn <'llch Hill l>SvenV" 

Eine Urenkelin Andreas .^ferS, die 
jäihrige '̂ ^erie von Hofer in Wien, ist von 
einein Itijährigen Inî gen mit 4L .'(>aimncr-
schlügen ermordet wor^n. ( '̂genwärtig fin­
det die VerlKlndlltng vor dcln >^ugendg<!-
richt statt. 

Es ist svldst nicht üblich, bei VerlMndlitii-
g<'n vor dent Jugendgericht die Namen der 
Angeklagten anzugel» '̂,,. Das siirchlbare 
Verbrechen, das ^r llijährige Alfred Eilen 
am 29. Oktober begangen l>at, rechtfertigt 
die Ausntihme von ^r Regel, vo,l der auch 
die Gerichtsbehl>rde stillschtveigend abgegan­
gen ist, Mmal die P«rsönlirl>keit des Opfers 
und die Tat si'l'bst nng '̂heures Tuiiehen er­
regten. 

Der gros '̂ Tiroler Freiheitsheld Audreac 
L>ofer hatte eine Reiihe von .Andern h nter-
lassen, deren Na-chkoinmenzahl iin Laus>.' v^n 
vier Genemtionen naturgeinäß sehr groß 
geworden ist. Die direkten Nachfahren An» 
dreas .Hofers tragen das AdelKpvädik'at, 
.Hofers Kiltdern nach einer Reihe von Iah­
ren nach dein Tode des Baters in Mail!na 
verliehen niorden ist. So kommt es. das; die 
im I^hre 1880 gel>oretle Valet-ie von .'('vf^r 
das Adelsprädikat führt. Das ist aber auch 
alles, von dem lMrnz des großen Vor--
fahren übrig g<'blieben ist. denn es ging ihr 
soich nicht gerade gut. Sie lebte in ärmlichen 
Vechältnissen und verfüiffte über nur '.aiiz 
geringe Ersparnisse. 

Da sie auch krättklich und geb^-echlich n'nr, 
lMte sie den mit ihr im gleiche,: Wiener 
.Haus wohnenden 1<>jährigen Alfred Eisen 
gegen eine kleine VergWmg anstellt, ihr 
täglich die Mlch und die Artung zn besor«^ 
gen. Da es dein Jungen nicht glückte, irgend 
wo als Niechanrker- oder Inst-allatnirlc'̂ r-
ling unterzukommen, waren die ^xrar tiZrv-
ichen, die er siir seine Besorgimgen erh!el^. 
sein ein î>ger Verdiellst. 

Er wollte sich aber die Welt ansehen und 
glaubte, das am besten >als Matrose erreichen 
zu kSnnen. Ein lk^sähr'ger Freund Bruiw 
.Holly bestärkte ihn in dicheil Wbnen, Minat 

auch er Wien verlassen wollte. Und nun 
lomint das eigentliche Rätselhaste und völlig 
llnerklärliche. Mit eimr ^talt<l»lütigkeit s^N' 
dergleichen besprachen die beiden einen 
Mordplan. Ein bestimmtes Opfer baltett sie 
lich noch nicht ausersehen, aber daß sie sich 
das ( l̂d für ihre Auslands- nnd Seefahrt 
durch geivaltsame T>?tnng eine^.'̂  Mitmen­
schen verschaffen würden, ivar von vonther-
ein außerl̂ lb seglicher Erî rternng. Zu-, 
nächst Achten sle an eine in der Ver t>al-
tung des .Hauses, in dem Eisen lvi seil?er 
Mntter wohllte, tätige Fran zu erinorden,. 
loeil sie gegen Ende l!es Monats et-wa 
Schilling an MietseinOngen in ihrer Be-^ 
hauisung hatte. Dann aber verfielen sie ganz 
von selbst au^ Valerie von .^ofer, da Eis^ 
einen Schlüssel ^wr Wohnung erhalten 
lMtte, um die bettlägerige kräMiche F?au 
bei der Uebergabe der Vk îlch und der Zei­
tungen nicht zn stören. 

?!lm Mm'gen des Oktodev l>rachte 
Eisen nne gewöhnlich die Milch zit der alten 
Dame. Da sie bereits anfgestanden ivar und 
sich angezogen hatte, um sortzugehen, schoß 
er sie einsvch nieder. Weil sie noch Lebens-
zeic^n von sich gab, riß er aus einem 
Werkzeugkasten einen Hammer und schlug 
blindlings 4?-mal auf die Wehr- »ind 
lose ein, die dadurch vollends getötet wurde. 
Eisen begab sich darauf zu seinem Freund 
.^olly, der aus Z^nde über das Gelingen 
des Veribvochms lustige Lieder auf seiner 
Mundharmonika s^elte^ Evst am Abend 
gingen sie in die Wohmlng der Ermordeton 
und nahmen Gold^ und SilbermÄnzen fewic 
Schmulksiachen an sich. Etivas bares Geld 
ließen sie dagegen unberslhrt liegen. Wahr­
scheinlich ivurden sie beim Na>cki<s«chen gestört. 

Bereits 24 Stunden spkter wäre,! Eism 
und .^olly verhaftet. Nack) anfättglichem 
Zögern gestanden beide ein, ir^s sie getan 
hatte,!. Dia .Holly bereits das l̂ . Jahr über­
schritten l>at. wird gegen ihn das 'eqiiläre 
Strafverfahren dnrlî efiihrt werden. Eiien 
sMl ski) nun t»ar dvm Jngcndgiericht 

Eine Kin^r-Weihnachtswährung. 

Zuni Weihnacht?seste 1K1<i wurden iir 
Sachsen besondere Kinder-Dukaten geprägt. 
Es n^r dies eine ^dec der .^tuilnistiir l̂?-
Phia von Tachseit, die damil ihren îi!t»eiit 
eine besondere Weihimchtssreude inacl)e!l 
wollte. Sie ließ die nach ihr l>enanntcn S«'-
phien- oder înderdulaten präge,», s^ot^^-
lnünzen, die d. Uinschrift trugen: „Wolil dein, 
der Freude an seiiren Bindern erlebte". 
.Heute läßt sich nicht mehr recht feststellen, 
ob in diesen Wmten ein kleiner Stoßseufzer 
oi)er eitle frohe nriitterliche Anerkeitnnnq 
liegt. Und inait kanii itur hossen, daß dei-
Wahlspruch auf diesen . înderdnkaten für die 
V'lrstiu bis ins hich« Mter hinein.seine-Mi!^ 
»tigleit b îelt. 

Eine Zigeuner'Gchiwheitskönigin. 

Die Zigeuner haben eine Schönlieitsköni' 
gin gewühlt. Bei der Watil, die in ?»trakail 
lmter lebhafter Entwicklung des Zigeuner-
temp<'ram«ntes vor sich ging, iviirde der 
Preis eimr sechszehnsälirigcn - îgeiitter^ 
fchlwheit zuerkannt, die ihre l8 . l̂onkiirven^ 
tinnen erfolgreich in deit Schatten stellte. 
Mit 14?l gegen Stinlinen ging die jnli" 
ge Zigeunerin als Siegerin ans dem Weti-
bewerb l)erv"r. Man gab iln- den Nanien 
„Miß Rom" — ivoboi )^om allerdiitgs nicht 
das Geringste mit der italienischei, .vanpl« 
stadt zu tnn hat. „Rom" bedeutet in der 
Zigeunersprache vielinehr „Volk" oder 
genner". Die junge Schönheitskönigiii hat 
sofort na<t) ihrer Wal)l Stöße von Vriesen 
mit Heiratsanträgen lx'toiiinieii, doch hat sie 
die glärl̂ ndsten Angelwte niit der ')>egri''lN' 
dung abg^ehnt (wie könnte es aiiders seinV» 
— wolle lieber znln Filni gehen! 

i. Die argentinische Gesandtschaft für Ju­
goslawien in — Bukarest. Die acgelttinische 
l̂ andtschast itt Bcograd hat das jngoslatvî  
sche Außenministerium dahin verstätidigt, das; 
es seinen Sitz uack? Bukarest verlege. Die 
neuen Amtsraume der Gesandtschaft snr Ili-
goslawien befinden sicki denrnaeii in Bukarest, 
Strada Earosetti 25». 

i. Dreifache» Jubilünm. Zagreb feiert 
der dortige angesehene Bäckermeister a>is der 
Bla^ka ulica, Stefan Iv a n ko v i ^ ^ 
ein in zahlreichen Vereinen n'td jsorporn' 
tionen führender Mann — seinen <is>. (^e' 
bnrtstag, den .'V>fäl̂ rigen Bestand sl'ines B-ik 
kereiunternehmens nnd das "iO^hrtge Pe 
rufSjubiläuNi. 

i. MWeindemahl in «astel-LukÄ '̂. ^^n !»ia^ 
stel Luköiv iimrd« die (tienieiiidewahl in al« 
lcr Ruhe und Ordnung vollzogen. Eingereicht 
wurde nur ei;,e einzige Liste der Anhäiiger 
Dr. Blatkr» MaSeks. Die Liste jmtrde von den 
Wählern ini Wahlgang best^ttgt. 

i. Rapides Sinken der ,Veischpre,sr ,« 
Vosnien. Ms Folge der l̂ nktioticn g^gen 
Italien isi ^n der Bosnischen ^traiiiia eilt 
«netHdrteH ^sinken i>er l̂eischpreise zn ver-
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zeichnen. So wurde in Kozarec bei Banja 
luka das Rindfleisch zu 2 Dinar per Kilo 
seilgeboten und konnte trotzdem nur wenige 
üäufer finden, dtl die Leute kein Geld be 
jitzeil. Die Bauem leiden an Futtermangel 
itnd schlachten gleich scibst in den Gehöften. 

l. Sine 12ljährige Fraa in 
In Bosanski Koba« levt in großer Not die 
ISIjährige Frau Hmnija M u l a g i 6 mit 
ihrenk MjZihrigen jüngsten Solm Jbro, der 
in ciner kleinen Blockhütte dahinsiecht, wäh 
rend die wirMch betagte Mutter für ihn 
svrgcn nulsj und täglich vis zu SV Kilometer 
>veit geht, um von guten Leuten das für das 
^^eben Erforderliche zu erVetteln. Neun Söh-

die alte Frau verloren, es lebt nur 
nichr der AchtAigsährige. 

r,l. Promoviert wurde an der Theologi-
sri»e>l Fakultät der Universität in Ljubljana 
der .<taplan Ianko K r a l j i L in Sjnb-
lintta zuttl 'Doktor der Theologie. 

lv Aus dem LandwirtschaftSdienst. Der 
der Landwirtschaftsschule in Grm bei Novo 
lnmto zugeteilte vberadiunkt Jng. Franz 
otlovSek wurde zur Banntsverwal-

lttnq in Ljubljana versetzt. 
lu. Auflösung eine« Geme^nderates. Der 

s^emeindsrat von Leskovecbei Krsko 
nmrdc vonl Banus aufgelöst. Mit der Weiter» 
führullji der Geschäfte wurde der Besitzer 
Ivranz .s t a r c betraut, dem ein Gerent-
ichaftsrat zur Seite steht. 

lu Unter d-n Zug gesprungen. In der 
des Unterkrainer Bahnhofes in Ljub» 

Ijana sprang Sonntag abends der 34iährige 
Banatsttnterbeamte lind ehemalige Bahnbe« 
amt Alois Kri / ma n aus Istrien unter 
dcn Zug und war auf der Stelle tot. Ma-
lcrit-Ue Sorgen dürsten den Mann, der von 
seiner Familie getrennt gelebt l)atte, ili den 
Tod getrieben liaben. 

Maitis Loase«!««» 

Mittwoch. 18. Dezember. 
j u b l j a II n 13.15 Märsche. 18 Ain-

^erstunde. 18.^0 (^priich milt den ^^öreni. 
Uebcrtragnng aus Wien. 22.15 Zi« 

^sl-'rtLnzcrt. — V c o g r o d 13.15 Bolls« 
licdrr. .Mavier7onzert. — W i e u 
uz.ll» Sinfonische Musik. 16.^ Aus Toilfil« 
men. 17.W Stundc österreichischer Kompo­
nisten. 19.!^ Änfoniekonzert. LI.lV Son« 
zert. — Be r o m li n st e r ''̂ erükm 

Äimmell. 17.40 Märchenmusik. — B u-
d ,1 p st 13.4<> Vokalkonziert. 22.lv >toil-
.y.rt. — Deutschland.sen der 15.1ö 
Baslisäi? Volksmusik. 22.3V Lieder. 
Droitwich 18.15 Salonquintott. 19.30 
Klaviermusik. —Mailand N 30 Aus 
vpcn!ttcn. 20.50 PolizeiÜapelle. — M ü 
ch e n 1tt.30 Kinderfunk. 20.45 Avnzert. 

o st e P a r i s i e n 21.15 Konzert. N.30 
Äcusik. — P rag 20.05 Konzert der 

'̂ch<chlschen Philharmonie. — Ro m 20 .^^ 
..Die Bo^me". — Strahdurg I?.?w 
. îonzert. — St uttgart .20.45 Zinson'̂  
sun.^crt. — ? o ll l u u s e Iv 15 
aus Openl. —> 21 30 Zur U7r<<^rhaltunxs. 
83.2t) Volksmusik. — Warschau 17.20 

însonisch« Musif. 18 Atisntlrsik. 20 Leichte 
??iusik. 21 .Klaviermusik^ 22 Rundreise durch 
den '.'letkier EuroM'. 

Tolstoi'BriHfmarken m Rntzland. 
'̂ uni Mchluy verschiedener gro '̂r Er-

in7«!rungsfeiern um Leo Tolstoi — die er­
sten, die in dieser Offenheit und in diesem 
Zusammenhang in Sowjetruhland stattyc« 
suNden ha^n — hat die rnssische Poftocr-

sosdeil eine Serie Tolstoimarken 
!?erausgvgsben. d«'? in ihren verschiedenen 
.irrten das Bild d«s großen Dichtes und 
l̂ksfreundes in seinen vefWedenen Le-

hen-^<,ltern zeigen. 

«in Prinz M» Pechen wxt. 
Anter de,l Schülern der MarineaÜademie 

»»on London befindet sich auch der lüngere 
Sohn ?es Exschahs von Persien, Prinz Ha­
mid jiadgar. Der junge Prinz tut zur Zei! 
Dienst auf dem Tchulschiff „Worvoster". Un­
ter seinen Äamera^n ist dn junige Prinz 
weg.'ii iseiner ausĵ i!^cichmieil sportlî n Lei-
ituuiZ» berühmt. S^ LieblingSsport ist 

Unlängst >^vurde ein BoMatch um 
dir .»/«.'iytvrschaft der Schiffsbesatzung auSge-

bei deni der mnge Prwz Nb^'rlegen 

Dltnckao, den t7. Dtiember tos» 

Das Marworer Theater 
und ftim MWn 

Kein Provinztheater im gewöhnlichen Sinne des Wortes! 
Der im „Was riaroda" vom 21. Novem­

ber erschienene Artikel „Straudova BeneSta 
noö v Mariboru".. gezeichnet von I. Povh^, 
und der Artikel „Ausländer besucht uns?r 
Theater", den Heinz Peter Ziwrasch in der 
„Mariborer Zeitung" vom 28. Novenlixr 
«»eröffentlicht ^t, gab uns die Anregung zu 
den im folqen!^ Artikel enthaltenen grund-
Ätzlichen ĵ ststellungen: 

„Die Polemi-k des Herrn I. Povhg mit 
dem Kritiker des „S-lovenec" lvollen wir 
unibcrU)rt lassen, doch müssen ^vir mit aller 
Eutchlossenheit dagegen Äellung nehu»sn. 
daß Herr Polchs gänzlich unqualifizierbare 
briefliche Aeußerunqe,! irgend eines H '̂rrn 
Pepi Moser aus Wien als Argument ge­
braucht. Mnn wir diesen Fall auch völlig 
isoliert bet^-ochten, scheint es unA nicht sehr 
gî chmackvoll, auf diese Weise zu argumen­
tieren; tvenn wir aber noch in Betra<^ 
ziehen, dah ein heimischer Theatersachmann, 
für lvelchen sich doch Herr I. Povhz be. 
trachtet, di« Meinung irgend eimö auslän­
dischen Durchschnittsmei?schctt goge« einen 
heimischen Kritiker ins Treffen sühtt, so 
wird diese Angelegenheit geradezu peinlich. 
In Verbindung mit unsere« Tli-caterner-
Hältnissen werd-'n wir auf den Fall an an­
derer Stelle dieses Artikels iMrückkoniinen. 

Noch unangenehmer wirkt der Artikel deS 
Herrn Heinz Peter.Vvvasch in der .,Mar'̂  
borer Zeitung". Nur Unkenntnis der Ver­
hältnisse konnte den Schreiber dieser Zeilen 
dazu verleiten, das hiesige Tl̂ eater mit 
ausländischen Provinzthoatern zu ver- l̂ei-
chen. Ein solcher Vergleich ist unter allen 
Umständen obzulehilen. Und hier lie^t auch 
der Kernpunkt des Problems. 

Das Mariborer Theater ist nämlich gar 
kein Provinzcheater im üblickien Sinne des 
Wortes. Auf dem Anlturgebitte eines kei­
nen Volkes, das „iiberall" an der Grenze 
liegt, kann man nicht zwischn. Zentrum und 
Provinz unterscheiden. Mnn man iiber-
haupt eine Unterschndnng mrstellon will, so 
liann man nur von Zentrum und Psri-
^rie r^den. So könnte man Ljubljana 
als Zentrum und Maribor als Gren;^gebiet 
lbctrachten. Indessen wivd auch diese Unter­
scheidung hinfällig, wenn wir berücksichti­
gen, da^ ja Mnribor schon desl>alb nicht 
nur ein Grenzgebiet î rstellen t^nn, veil 
sich das gelsamte produktive Kulturleben der 
Slowenen <mf die zwei erwähnten Städte 
verteilt. Man lönn^ also besteirsalls von 
z w e i  k u l t u r e l l e n  Z e n t r e n  
reden, »vobei zwischen Ljublj«na und Ma­
ribor grundsätzlich kein qualitativer, son­
dern nur ein csuantitativer Unterschied zu 
machen Mre. Die Kirlturinstitute Maribor> 
sind geringer an Zahl und Umfang, haben 
jedoch für das . l̂turleben des sloivenisthen' 
Volkes dieselbe Bedeutung, ivie die eniispre. 
chenden Äulturinstitute Ljublsanas. Unter 
all diesen Knlturinstitute,, aber erhält das 
Mariborer Theater noch seine besondere Be­
deutung als Hauptfaktor des ^kvlturlebenS 
im Grenzgebiet. 

Daraus iist ersichtlich, das^ d-is Mariborer 
Theater im Kulurleben Sloweniens nicht 
die Roll« eims Provinztheaters spielen darf, 
insbesondere aber nicht die Rolle <?ines Pro-
vinztheaterS in Deutschland der in Frank­
reich (stehe den Artikel von H. P. Kara-jch). 
da seine kickturelle Msiion bedeutend schivie« 

riger und mit besonderer Verantwortung 
verbunden ist. Das Theater in den genann^ 
ten Ländern ist der Sammelort einer pri­
vilegierten Bevî l̂ rungsschichte und »st 
heute nur inehr zum Teil als Kultur­
institut M betrachten; das „Provinztheater"-
aber hat auf dem migeheurcn Kulturgebiet 
dieser Völker von Haus aus eine so geringe 
Bedeutung, daß es im Laufe der Zeit zuni 
UnterhaltungSort des provinziellen Spieß­
bürgers herabgesunken ist. Dabei dürfen tv»? 
nicht vergesst, daß das Theaterleben eines 
Vollreifen Volkes niemals mit den: Theate> 
leben eines jungen Volkes oerglichen wer­
den darf. Hier, bei einem Volke, das an 
seiner jungm Kultur schafft und baut, spie­
gelt sich im Thoaterleben sein Schaffenswille 
in kondensierter Form. Es ist daher völlig 
unangebracht, das Mariborer THeater als 
„Provinztheater" zu betrachten. ir»elchen 
fatalen F l̂er nicht nur ein zufälliger Be­
sucher aus dem Auslände, sondern, wie eS 
aus den beiden Artikeln ersichtlich ist^ au-ch 
l)eimische verantwortliche Fachleute ^gan« 
gen ^ben und — bedauerlicherweise auch 
die kompetenten Behörden, »vas aus der b«'-
kannten SubventionSpolitik hervorgeht. 

Daher ist es aber auch begreiflich irnd als 
Sylnptom des umlufhaltsamen wltur'llen 
Fortschreitens zu erklären, das^ der gesund? 
Teil des Volkes iin Verein mit der durö) 
keine materiellen und persönlichen Mctsich-
ten gehemmten Jugend gegen die oben ve. 
ichrieb«^ Betrac^ungKweî  protestiert und 
trachtet, Schädlingen das Fortfahre,, in 
ihmn Wirken unnlöglich zu umchen. 

Was nun speziell die Zuschriften des 
Hî rrn Pepi Moser und Heinz Peter Karaich 
anbetrifft, müssen wir feststellen, daß, aus 
Stil und Jichalt zu schließen, sich diese bei­
den Gönner denl oben erwähnte,, Typ des 
'̂ efu5)ers von Proviwztheatern des großen 
Auslandes bedenklich nähern. Es erübr^t 
sich daher, diese Zuschriften zu analysieren. 

Nebenher sei erwähnt, daß die Behaup­
tung des Herrn Pepi Moser, in der Wisner 
Staatsoper „Eine Nacht in Venedig" ge­
sehen zu ha l̂, sönder^r anmutet, da be-
kanntermassen in diesem exklussiven Institut 
aus der Operettenliteratur nur die „Fledsr.^ 
maus" periodisch aufgeführt ivird. Drollig 
wirkt das herabgelassene Lob, mit dem der 
Intendant des Mariborer Theaters bedacht 
wird, ein langjähriger Theaterleiter. 
solcher AnerkennuTtg gewiß nicht bedarf, 
usw.) Wohl aber protestieren mr dagegen, 
Wohl aber protestieren wir dagegen, daß 
Fachleute, ohne ihrer Verantwortung be­
wußt zu sein, diese Zuschriften zu recht durch 
sichtigen Zw'cken gsbvau<!^ der vielinehr 
mißbraucht haben. Diesem Protest wollen 
wir die berechtigte und mit OptiiniSmus er­
füllende Feststellung hinzufügen, daß die 
Zeiten, da solche gönnerhaften Aeußerunsten 
von Ausländern unserer bequemen Selbst­
zufriedenheit schmeichelten, glücklicherweis« 
vorbei sind und wir heute in^tande sind, 
selbst an . unseren Leiswngen scharfe Kritik 
zu üben und alles Schadhafte und Kranke 
auszumerzen. 
Die Kultursektiun des Vertsndes der j«n-

ge« Jntellettmle» 
ttvoru mkxwi int«l«lltu«leev.) 
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Hilft fiir Bedawioe 
Mit hereinbrechendem Winter kommen 

Arbeitslose in immer größerer Zahl vom 
Lande zur Stadt, wo sie ös zum Frühjahr 
unterzukommen hoffen. Da verschiedene Be« 
triebe bei Saisonschluß ihre Arbeitskräfte in 
größerem Umfange entlassen, ist eine ander, 
weitige Beschäftigung nur schwer möglich, 
weshalb die Stellenlosen zum Betteln Zu­
flucht nehmen. 

Um der Stadtgemeinde eine hinreichende 
Kontrolle über die Arbeitslosen zu ermögk-
chen, ergeht an die Bürgerschaft das Ersu^ 
«!^n, niemandem Unterstützungen bzw. Al­
mosen in Geld zu verabschieden, sondern sich 
zu wohltätigen Zwecken vielmehr der Blocks, 
„Hilfe für Bedürftige", zu bedienen, die von 
der Stadtgemeinde herausgegeben worden 
und im städtischen sozialpolitischen Ausschuß, 
RotovSki trg 0, sowie in den Tabaktrakiken 
erhältlich sind. Die bedürftigen, in Mari-
bor wohnhasten Personen werden gegen Vor 
»oeisung der erhaltenen Blsckzettel mit de,, 
lebenswichtigsten BedarfSartifeln beteilt. Stek 
lenlofe und Arbeitsscheue auS deren Gemein 
den werden dagegen im Sinne der geltenden 
Verordnung der BanatSverwaltung in ihre 
Heimatsgemeinden abgeschoben 

«n abe»lln«»«»r SiachMng 
In Maetbor 

An der Staatsgrenze bei Sv, l̂u'igc'tz 
wurde gestern ein Mann in unttleren Jc'h:-
ren angehalten, dess^ Aeußeres und beson­
ders die dunkle Gesichtsfarbe sofort den Ez^o-
ten verrieten. Er wa» in Bestleitung ziveier 
Jugoslawen, des stellenlosen Berqarb? ters 
Heinrich PolSa k und der Privaten Ma^ 
ria u. a. aus Oesterreich gekommen um in 
Jugoslawien Zuflucht zu suchen. Da die dr?i 
keine giltigen Reikedokumente bei sich führ­
ten. wurden sie festgenommen. 

Es handelt sich um den Abessiyie Z u l-
matiVchluno, einen 35jglirigen ^u-
den, der in seinem Heimatl<ind« Kaufmann 
war. Wie alle kbrigen. muszte er zn 
den Fahnen eilen und wurde als Leutn ant 
an die Nordfront geschickt, wo er unter 
Sesum locht. Bei Mua wurde er verwundet 
und fiel in die italienische Kefangenitwft. 
Der Mann wurde nach Triest gebracht, wo 
seine Wunden vernarbten. Es gelana ihm 
dann, zu entkommen; er Passierte glücklich 
die österreichische lVrenze in den Dolomiten 
Der AVessinier kam nun nach Jugoslawi n, 
um nicht in Oesteri'eich festgenommen 
^^rück nach ^^talien gesandt zu ^Verden. Der 
abessinische Offizier wird von der M'litärl«'-
Horde nach Beograd gebracht nvrden, ivo 
über sein tveî eres Schicksal entschieden .vsr-
den soll. 

lv,?S 

(Zvilenkst äor 
^»tltudorkulosevUv»! 

SriwdNch» Desinfizitnino der 

Schulen »rforderUch 
«in «rsnchm an unsere Ganttatsbehörde. 

Es ist eine nicht zu leugnende Tatsache, 
daß in Maribor JnsektionSkrankheiten im­
mer wieder zu verzeichnen find. Sobald daZ 
Schuljahr beginnt, flackern die ersten Fälle 
auf, ^e meist zu einer bedenklichen An.iahl 
anwachsen und sogar schon zu einer Ver­
schleppung nach dem Bachern geführt tia-
bm. 

Wir Eltern — heißt es in einer in diesem 
Zusammenhang uns zugekommenen Zu­
schrift aus dem Leserkreis — verfolgen dies 
mit größter Besorgnis. Aus dielem Gefühl 
heraus richten wir an die Sanitätsbehörde 
das Ansut^ um strengste Maßregeln gegen 
das Auftreten der ersten Infektionskrank­
heiten. Wir bringen hier ein Peispiel. 

An der hiesigen Mädchenbürgeriämle 1 
am SlomSkov trg erkrankte eine Schülerin 
an Scharlach. Die Masse wurde desinfiziert, 
die .Einder übersiedelten für einen Tag in 
ein anderes Zimmer. Wir fragen nun: Mt 
damit alles getan, um einem weiteren Bor­
dringen Einhalt zu gebieten. War daS Mäd 
ck)en nur in ihrer Klasse. Besuchte sie nicht 
möglicherweise ein anderes Z mmer die 
Schulküche, ging sie nicht über den Gang, 
aufs Klosett usw.? Wäre hier nicht die DeS-
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infizierung mmdest«nS des ganzen Stock« 
Werkes am Platze? 

Wie wir hören, sî l bereits ein zweiter 
^>6Mrlachfall an dieser Schule zu verzeich­
nen s.'in. Wir leugnen nicht, daß eine gründ 
llche Desinfizierung lnit einer zeitweiligen 
Sperrung der Anstalt verbunden sein muß, 

vielleicht bei manche Bedenken exregen 
würde. Wir Eltern aber sind der Anficht, 
daß eine so tüchtige Lehverschast, wie wir sie 
an unseren Schulen haben, das Versäumte 
von etlichen Tagen leî  einbringt, im übr!. 
gen aber ist ullS Eltern die Gesundheit un­
serer Kinder das höchste Gut, dem wit gec-
ne das Gissen einiger Schultage opfern. 
Air hoffeil zuversichtlich, daß die SanilktZ-
behörde unserer Bitte ein williges Ohr 
schenken wird. Es ist ja im Interesse der 
gesamten veffentlichkeit, daß man d<'n In-
»ektionskrankheiteil energisch zu Leibe 

Kajman Sput 
Die Kriminalpolizei erhielt «gestern nack)« 

lnittags die t?lephnnische Mitteilung, daß 
sich P a i m a n, der bertichtigte Klomplize 
des sich bereits hinter Tchloß und Riegel b»:-
sindlichen Einbrechers .EoSanjc, auf dem 
>kralia Petra trg pfände. Nas6) wurden alle 
Wachposten alarmiert und in wenigen Mi­
nuten sevte eine konzentrische Verfi>lgung 
des Verbrechers ein. Tatsächlich wurde am 
l̂ralja Petra trg ein größerer Mann aufg '̂-

l?riffen, dcssen Statur und Aeußeres eine 
verblilff<?nde Aehnlichkeit mit Pasman auf­
wiesen. Unter starkor Bedeckung brachte man 
den Unbekannten auf die Wachstube, u,o eö 
uck) aber recht bald heraltsst.'llte, daß nian es 
init einem' harmlosen Mariborev l̂ ^muffeur 
^.n tun batte. Der selbst nicht weniî  über-
vaschte Mann wurde sofort freigelassen. 

Tod un'tr dem Baumstamm 
In PloderSnica ereignete sich dieser Ta.ic 

ein schweres Unglück, das leider ein M^-'n-
'chenl<'ben forderte. Vor der Winzerei s a-
let inger wurde ein großer Baum g^-
sällt. Die . l̂inder, die der Ärbeit der Män­
ner mit größten! Interesse zusahen, mus^ten 
sich ins Haus begeben, um einen Unglitcks-
sall zu vermeiden. Denl achtjährigen A n-
t o n aber gelang es, unbemerkt aus dein 
Hause zu kommeil und sich in nächster Näh? 
zu verbergen. DaS Kind wurde voni fallen­
den Baumstamm getroffen, wobei ihn» der 
schädel zertrilmmert wurde. Der Kleine 
gab bald darauf seinen Geist auf. 

m. AvAzeiAnunG. Der Oberdirektox der 
Mariborer Miinnerstrafanstalt .Yerr Niko 
Brabl wurde mit dem Weißen-Adler-Or-
den fünfter Klasse ausgezeichnet. 

m. Todesfall, Wien ist Sonntag der 
.^eizhausvorstand der österreichischen Nun-
t»e§bahne,l Herr Oberbaurat Ing. Othmar 
Stanzer im schönsten ManneSalter 
r.on 45 Iahren gestorben. Der Verstorbene, 
eine in weiten Kreisen bekannte und geach­
tete Persönlichkeit, war ein Schwiegersohn 
des Stadtbaumeister(t Herrn Ubald Nassim-
beni in Maribor. Die Leiche des Perstorbe-
nen wird von Wien nach Maribor ilbersührt 
und D o n n e r s t a g. den d. um 15 
Uhr aln stödtischen Friedhofe in Pobre^se in 
der Familiengruft beigesetzt. Ehre seinem 
Angedenken! Der schwergetvoffenen Famil'e 
unser innigstes Beileid! 

m. Ve Umbilde« der Witterung verursa-
lHen oft schwerwiegende gesundheitliche Fol­
gen. Insbesondere bei winterlichen Wande­
rungen liilft fast die Peinlichste Vorsicht 
nichts, weshalb jeder Bergfreund und Tou­
rist der Wetterbildung das größte Augen­
merk entgegenbringen muß. Als Einleitung 
zum heurigen Bortragszvklus der hiesigen 
Alpenvereinsfiliale wird deshalb Universi-
tätSdozent Dr. R e j a einige Aufschlüsse über 
dieses wichtige Problem geben und insbe­
sondere die klimatischen Verhältnisse in un­
seren Gegenden eingehend besprechen. Der 
Bortrag findet morgen, M i t t w o ch, um 
20 Ubr im Saal der BolkSuniversität am 
Slom^kov trg statt. 

m. WeihnachtStmSflug uach Mallnitz und 
aus die Aanzelhvhe. Das Reisebüro „Put-
ni? veranstaltet zu den Weihnachtsfeicrtagen 
aus Grund des seinerzeit mit denl österrei­
chischen Fremdenverkehrsstellen abgeschlosse­
nen Vertrages zwei Kompensationsausflüge 
in das Schneeparadies von Mallnitz und der 
.^wnz l̂hölî '. Beide Ausflüge finden in der 
Zeit vom 21. bis W. Dezember statt und 
zwar erfolgt die Abfahrt von Mavibor am 
51. d. um 5.44. Die Gcsamtko^ten belaufen 

sich auf 84l).DiWr, wobei die Bahnfahrt, die 
Fahrt mit SchwÄebahn, die siebentägige 
Verpflegung und Nächtigung samt allen 
xen und Gebühren sowie die Auslagen für 
Paß und Bisunt inbegriffen sind. Näher«? 
im Reisebüro ..Putni?^. 

m 25 Jahre EsperantOverein in Maridar. 
Der Mariborer Espsrantoverein feiert in 
diesen Tagen sein SvfahrigeS Bestandesju­
biläum. Aus diesem Anlaß findet D o n » 
nerstag, den l9. d. um 20 Uhr in, Hotel 
„Orel" ein Zamenhofabend statt, zu deni 
alle Freunde der Esperantobewegung herz­
lichst eingeladen sind. 

nl. Das Amtsblatt siir das Draubanat 
veröffenlich in seiner Nummer lVO u. a. A^^-
äirderungen und Ergänzungen einiger Be­
stimmungen des Zolltarifs. Aendorungen 'tu 
Reglement ii'b«r die Nel'̂ Hbezüge der BÄ»i?n 
steten der staatlickivn Berkehrsinstitllt'vnen. 
die n<!ue Zusammensetzung des BanatsrateZ, 
die neue Aufteilung der Bioh- und !!>tränlcr-
märkte und den AilfteiluilgSplan der Kredit­
genossenschaften Slmoeniens hinsî l̂ tlich d'.'r 
Tchuldentils^ung. 

NI. Der Amtstag der Handelskammer in 
Maribor wird diesmal nicht Mittwoch, son^ 
dern erst Montag, den d. abgehalten 
werden. 13440 

lli. Der 3. yefchichtssorscherabend findet 
Donn.'rstag den 19. d. um 20 Uhr im Le­
sesaal der Studienbibliothet statt. Die Ver­
anstaltung gilt dem Fl'chrer unserer Litera­
turhistoriker, UnmersitätSprofessor Dr. Ivan 
Priiatel j, dlir am 23. d. sein (i0. Wie-
genf'.'st feiert. Ueber die Bedeutung des Iu^ 
b i l a r s  w i r d  F r a u  P r o f e s s o r  D r .  T r d i n a  
an'̂  Maribor ip'̂ x'chell. Gäste willkoinmen! 

nt. Billige Reisen nach Wien mit den Win-
tersaisonkarten. DieSbeziigliche Infarmatia« 
nen erteUt das Reisebiita „Pntnik". 

III. Wichtig siir Automobilisten und Mo­
torradfahrer. Die Sektion Maribor des Iu-
ĵ oslan'isch.'n Tonring-Clnbs teilt uns mit, 
daß di'̂ ' tschechoslowakiscl>e Rccii.'rung allen 
jugoslawischen Kraftwagen und Motorfahr-
zenqen deil Aufenthalt in der Tschechoslo­
wakei nunmehr für die Dauer von 90 Ta­
gen nnentgeltlich gestatt'̂ 't. Für jeden lvei-
lcren Tag sind für Automobile 10 und sür 
Motorräder ? Kronen zn entrichten. 

Nl. Die Einladungen siir den Atade-
miker»Vall wurden dieser Tage i-rfan«!'̂ . 
Angesichts der großen Zahl hab<.'l wir viel­
leicht jemanden nl̂ rs^hen. was d '̂r Bi'tref-
fende entschuldiigcn und seinen Name,, im 
Ncflalnationsbuch. das inl '̂ sch^fte H. Sar 
am Grajsti trg aufliegt.' eintragen mî q'. 
Der Ä^rein der jugoskinüichpn HochsHAer 
in Mari>bor. 

m. Mir die Veinonsstfllung in OrmoZ» 
die niorgen. Mittwoch, den 18. d. abgehalten 
wird, hat das Berfehrsministerinm eine k»l>. 
vrozentigv ?^hrpreisermäßigung bcwill'gt. 
Zusammen mit der gtriW'u Fahrkarte, die 
auch für die Rückfahrt dient ist der Aondkr-
auSweis zu 2 Dinar zn lösen. 

m. Fremde Schuld auf sich geladen, '»ior 
dem KreiSgericht stand gestern der 17iäs)r;g-' 
Belitzerssohn A. M. aus Brezula. der ul-
geklagt ivar. am 1«. Feber d. I. drei 
ernburschen angechosfeli zu 1)aben. Im ^:au-
fe der Verhandlung gestand der Angeklag- '̂, 
er wäre nicht der Mter, sondern er lej vlni» 
wir?lick)en Schuldigen ^zu überredet w>r« 
den, die Schuld auf iich zu nehmen, da er 
als Minderjähriger freigesprochen ward".'. 
Am' Grund dieser Aussage wu! '̂ d>.'r An­
geklagte freigesprochen. Äe Stt^tsamvalt-
schaft wird jetzt den wirklichen Täter in den 
?fnklagezustand versetzen. 

NI. Bei lebendigem Leib verbrannt. Ini 
Dorfe Lipa in Prekmurje trug sich dieser 
Tage ein schwerer Unfall zu. Die greise Mag- ^ 
dalena Lit r o p hatte gegen Abend im! 
Keller etwaS zu besorgen, wobei sie aber mit^ 
der Kerze in der Hand derart unglücklich^ 
stürzte, daß ihre .K'leider zu brennen began-. 
?l«n. Die Frau erlag bald darauf den erlit­
tenen Verletzungen. 

m. Gteuerbestätigungen bei der Ausstel­
lung von Reisepiissen. Auf Grund zahlreicher 
Anfragen gab dio Steuerabteilung des Fi-
nanznlinisteriums jetzt eine Erläuterung 
über die Erbringung von Steuerbestätigun­
gen bei der Anstellung von Reisepässen her­
aus. Darnach haben Personen, die für im­
mer das jugoslawische Staatsgebiet verlas­
sen, also auslvandern, nachzuweisen, daß sie 
der Steuerpflicht restlos nachgvkommeu sind, 
d. h. daß die Steuern nicht nur sür das lau­
fende Jahr, sondern auch für Rückstände aus 
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den frilheren Iahren ordnung^5geInäß ent­
richtet wordeil sind, somit auch jene Steu­
ern, deren ratenweise Abzahlung bewilligt 
worden ist. Personen hingegen, die ,lur vor-
übergel)end nach dem Ausland reisen, brau­
chen nur die Bestätigung darüber zn erbrin­
gen, daß sie die bereits fälligen Steuern ent 
richtet haben. Asse gegenteiligen, in dieser 
Frage biöher erlassenen Bestinimnngen und 
Anleitungen werden mit dieser Erläuter-
uliq außer Kraft gesetzt. 

lil. Großes Interesse sür unsere Winter-
spartplätze im Auslande. Die rege, keine 
Mühen und Mittel scheuende Tätigkeit des 
Mariborer Frenidenverkehrsverbandes be-
jlinnt, aucl̂  ini Auslande große Erfolge zu 
zeitigen. Ter Fremd''nver!ehrsverband be-
Maribor tPutni'k) hat bisher aus London, 
Zürich, .Kopetthaqen, Prag, Wien. Graz und 
Klagensurt zahlreictx Anfragen für Grup-
penansflnl̂ e nach den hiesigen Skitiebieten 
erhalten. Besonders für die grossen tonl-
fortablen Bergheiule herrscht auch im Aus­
lande qros;es Interesse, und unserein Frem­
denverkehr eri?ffnen sich deshalb Heuer ausser 
ordentlich gute Aussichten. Die wirtschaft­
liche Auswirkung wird ni6>t nur unseren 
Wintersportplätzen, sondern auch Mariboc 
als Ausgangspunkt si'ir die nkeisten Tonren 
zugute kommen. 

Nl. Mit dem „Putnik".A»tatar «ach «raz. 
Anläßlich der großen Meî trovii'-AuSstellung 
veranstaltet das Reisebüro „Puwik" am 
S a n, s t a g, den 21. sowie am S o n n-
t a g, den 22. d. zwei Sonderfahrten mit 
dent Autocar nach Graz. Abfahrt um halb 
8 Uhr voin Hotel „Orel", Rückkehr von l>)raz 
NM 23 Uhr. Fahrpreis 75 Dinar. Zu Weih­
nachten sindet ein dreitägiger Ausflug nach 
Graz statt und zwar erfolgt die Abfahrt ani 
24. um l5 Uhr und die Rückkehr am 2tt. 
d. um l9 Uhr. Fahrpreis 8K Dinar. 

NI. Zwei gestohlene Damenmilntel. In der 
Mesar l̂a ulica ivars eine jüngere Frau im 
Augenblick, als sie ein Kriminalbeamte an­
hielt, einen Damenmantel niit Pelzkragen 
weg und eilte schleunigst davon. Die '̂ er-
lustträgerin kann den Mantel bei der Poli­
zei beheben. Ein anderer Daniennwntel kam 
gestern aus dem Vorzinuner der .<i>and!?ls. 
frau Marie Eigner in der Brbanova uliea 
abhanden. 

* Bertaus aus Teilzahlungen von Uhren, 
Goldwaren llxor-l«v sin. 5977 

* Hemden, Krawatten, Pyjamas, Westen 
ini Spezialgeschäft Karnieni k, Glavni 
trg. 13408 

m. Lebmsmübk. Ein junger Adann wurde 
gestern nachmittags auf der Straße bei Pe-
kre bewußtlos aufgefunden. Die herbeigeru­
fene Rettungsabteilung stellte eine Lt^solver-
gistung fest und schaffte den Burschen inS 
^ankenhans. 

m. Wieder ein Opser des Glatteises. Am 
Kralja Petra trg glitt gestern der 24jährige 
Arbeiter Albert S a j ? o auf dem vereisten 
Gehsteig auS und brach sich den rechten Fuß. 
Er wurde ins Krankenhaus überführt. 

ul. Kranzabliise. An Stelle eines Kranzes 
auf das Grab ihres langjährigen treuen Mit 
arbeiters Herrn Josef Baumeister spendete 
d i e „ J a d r a n s k a  z a v a r o v a l n a  
d r u L b a", Filialdirektion in Ljubliana, 
(W Dinar für di« Stadtarmen :Mnbors, 
welcher Betrag in der Redaktion der „Mari­
borer Zeitung" behoben werden möge. — 
Ferner spendete Herr Adolf B e r n h a r d 
ans demselben Aitzlaß 150 Dinar für die 

Freiwillige Feuernxchr. — .herzlichsten 
Dank! 

Nl. Wetterbericht von» 17. Dezember, 6 
Maribor wird diesmal nicht Mittwoch, son-
Uhr: Feuchtigkeitsmesser 1, Barometerstand 
741, Temperatur —4, Wiudrichtung OW 
Bewölkung ganz, Niederschlag Nclvl. 

Avvthelmnachtbienft 
D i e n s t  a  g :  M i n a ^ i k  u n d  

M i t t w v ch: König und Albane??. 

Nationoltheater in Martbvr 
> e p e r t » i t e :  

Dienstag, 17. Dezember um 20 Uhn 
„lileinbürger". Ab. B. 
WttWoch, 18. Dezember: S-schlossen. 
Donnerstaz, 19. Dezeinber iml 20 Uhi : 

«Meinbürger". Ab. A. 
Freitag, 20. D '̂zember: Geschlossen. 
Samstag, 21. Dezember um Ä» Uhr: ,M-

»issen". Premiere. Ab. B 

Unwn-ToniinO. Der 2. Teil dc< gv.»; 
artigen, tief ergreisenden Filn,wcrle.^ „D«? 
Elenden" (Les Miserables) nach den, gleich­
namigen vielgelesenen Roman von Victor 
Hugo. Ein Weltschlager von größtem For­
mat. Die gewaltige darstellerische Lcistnng 
macht diesen künstlerisch wertvollen Film 
einem unvergeßlichen Erlebnis. In Vorlic 
reituug der Schlagerfilm aller Filme „Ma-
znrka". Ein« Meisterschöpfung des RegissenrI 
Willt) Forst mit Pola Negri, Ingebor«^ 
Theck, Paul Hartmam» imd Albert Schön­
hals. 

Bnrg-Tankino. Der Schlager der Saison 
„Kleine Mutti" mit der köstlichen und alle-.-! 
bezwingenden Franziska Gaal in der Haupl-
rolle. Der bisher k«ste Filnl dieser tenipe-
ramentvollen Künstlerin, dereil sprichende: 
Humor und bezaubernder Charme alles ii» 
ihren Bann zwingt. In den übrigen Nolleir 
Waldburg und Huszar Puffy, die beiden tie-
liebten Lieblinge des flimmernden Filmbai:-
des. In Borbereitung „Der Kitnigswalzer" 
(Cafe Domasoiri) mit Willy For-sf 

weitere ecke 
Im?Heater. 

Die Szene stellt ein heftiges Gewitlcr 
bar; es blitzt und dmmert. Sichtlich eing^.'-
schüchtert kauert ein Wuerlein auf seine n 
Platz. Dann murmelt er halbvergessen vor 
sich hin: „Jetzt waß i, warum mir '̂ut' dî ' 
5>ühneraug'n so weh tan hab'n." 

« 

-.Wer lricht liebt Wein, Weib »md Gesan-^. 
der bleibt ein Narr sein Leben lang." -
„Ach, ^oSre ich> nur ein Narr geblieben!" 

» 

Lindmr war von seiner' Frau geschiede >: 
worden. Bald darauf traf er auf ^r Stra­
ße einen Bekannten, der uun glaubte, ihni 
sein Bedauern aussprechen zu urüssen. ..Wirt 
lich schade", sagte er, „daß es mit ench beiden 
so kommen mußte ... alle fanden doch dei­
ne Frau so liebenswert!" — „Ja, darun, 
habe ist mich auch gerade sckjeiden lassen!" 
war Lindners Antwmt. 
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Forderungen der 
Holzwlrtfchaft 

Der wichtigste Zweig der Volkswirtschaft Sloweniens vor dem 
nuin / Moratorium sür alle Schuldner / Vier bis sechs 
ZvilUiarden Dinar Staatsnoten / Importkontrolle und Plan­

wirtschaft 
Die Zentralholzsektion des Verbandes der I Zchitlden und Zinsen entsprechend abzuschrei 

Ltaufleutcvcreinigungen für das Draubanat' ben. 
hielt, lvie bereils erwähnt, vergangenen! Im Interesse d«s Staateö selbst liegt es, 
Sainstag im Hotel „Orel" eine Beranstal- unserer notleidenden Wirtschaft wi<der auf 
ung ab, in der wichtige Fragen zur Dis-i die Beine zu helfen. Denn unsere Wirtschaft 

iAsslon jtandcii. Nach erschöpfender Ausfpra-.durchlebt unnötigerweise di-e schiverstc Krise 
)e wurde eine ausführliche Eutschli e-I gv?rade »vegen des enmOindlichen Geldman-
u n g angelwmmcn, die den kompetenten gels. Die wirksame Hilfe besteht darin, das; 

Zentralstellen übermittelt wird. ^ " 
Die gesamte Holzwirtjschaft Sloivenieus — 

heißt so in dieser Entfchlicßung — legt ge­
gen dle fqchliche und finanziell alles eher 
als geordneten Berhältnifse, !n denen sich 
unsere Ausfuhr abwickelt, entschieden Ver» 
Wahrung ein und fordert die unverzügliche 
E i n f ü h r u n g  d e r  I m p o r t k o n t r o l l e  
und der Planwirtschaft bei der Ein-
und Ausfuhr. 

ferner wird die Forderung erhoben, daß 
die Clearinganweisungen un­
serer Erporteure seitens der Nationalbank zu 
demselben Kurs berechnet werden wie für 
die Importeure. DSr Zahlungsverkehr mit 
Ungarn ist^ besonders was die Begleichung 
des Gegenwertes für die aus Jugoslawien 
ausgeführten Waren betrifft, raschesten» zu 
regeln. 

Pflicht der Natiol?albank ist es, daß ihr 
g e s e p l i c h  e i n g e r ä u m t e  B a n k n o t e  n -
k o n t i n g e n t zur Aänze in den Um­
lauf zu bringen, um auf diese Weise die 
schädlichen Folgen der allzu scharfen Defla­
tionspolitik zu mildern. 

Die S a tz u n g « n des ZentralauSschus-
^'cs sür die Holzwirtschaft Jugoslawiens in 
Beograd sind unverzüglich zu genehmigen. 
Dasselbe gilt auch vom vorgelegten Regle­
ment über die Verwendung H o l z « 
e x P o r t s o n d e s. Die Bahntarife, be­
sonders aber jene für die Beförderung von 
Holz, sind ausgiebig zu senken. Es darf nicht 
n,ehr vorkommen, daß die Transportkosten 
schon auf einer Entfernung von S00 Kilo-
nictern den Warenwert erreichen. Auch die 
meisten für die.H o l z l a g e r P l ä tz e 
find entsprechend l)erabzusetzen, dainit diesel­
ben nicht unausgenützt liegen. 

sofort vier bis sechs Milliarden Dinar 
Itaatsnoten ausgegeben werden, 
um den Geldumlauf zu beleben, dic Ent­
schuldungsaktion dnrchzuführen, ösffeutliche 
Arbeiten aufzunehincn und so die Wirtschafi 
vor dem Verfall zu retten. Alle Banknoten 
f i n d  a b z u s t e m p e l n  u n d  e i n  Z w a n  g  s -
geld nm lauf in die W?ge zu leiten. 

Alle berufenen.Jaktoren und.die gesamte 
BovSlkerung werden ersucht, die Holzwirt­
schaft, von der die Hälfte der Einwoljner-
schaft Sloweniens lebt, mit allen Mitteln 
zu unterstützen. Denn fällt dieser Zweig un-
s.'rer Volkswirtschaft dem Ruin anHeim, 
sind Zehntausende lwn Arbeitern und An-
liestellten brotlos. Schliesslich wird die For­
derung aufgestellt, das< iil den massgebenden 
Stellen die W!rtschaftsprobl'.'me vor d-?» 
politischen Fragen erörtert werden, da 
diesen weit größer-? Aichligkeit .zukommt. 

Börfmberichte 
LjMjana^ 16. d. D e v i s e n : Berliil 

1756.W bis 17W.V, Zürlch 1421.01 
UZ8.W, London 2!5.S8 bis 217..';4, New-
York 4.-;44.73 bis 4.W1.lX,. Paris bis 
SS1.M, Prag IZI.t-'Z bis 182.73; österreich. 
Schilling 8.85 bis 8.W. <^rompensationSnlark 
14 bis 14.20. 

Zagreb, IK. d. S t a a t s w e r t e : 
Äriegsschoden MI—W5, 496 Agrar 4ü.üv— 
4i^.50, Beglück 61—<;2, dalmatini-
lche Agrar KO-^2, 7?6 Stabilisationsinlei-
he 77—79, 7?S Blair 0-71.75. 8?S Vlatr 
81.50-0, Agrarbank 2»7—N8. 

X Im Clearingverfchr mit Deutschland 
wurde als lrhtes das Aviso Nr. 015.'^ r'om 
15. Juni und im Verkehr mit Id!il!en ^aS 
^viso Nr. 7i!.480 vom 19. Augnst au^l'-
zahlt. 

X Anziehen der Maispt«ie. In der l<'h. 
ten Woche war am jugoslawisch>.'n Getreide-
markt eine starke Preissteigerung für 
IM beobachten. Die Preise erreichteil zum 
ersten Mal i>l der Saison die 10l>^Di>^<^r» 
grenze für den Meterzentner Versrbiedene 
Anzeichen sprechen dMr. dl'^ die Prsiölre,-
fternng anhalten wirh. 

X Tariferhöhung in Italien. Mit 
jalhr tritt auf den itülienischsn Eisenbabn-
ttnd Autobuslinien ein? Tariferhöbun^i von 
10 bis ein, jedoch nur iür d^n -binnen 
verkehr. Die Aiicland- und Transitsenftu!'-
gen flich vo)i der Tariferhö-hnn^? 
nlen nnd n erden nach den biski''rigen Läi-
zen berccsmet. 

X Der Weltsilberpreis beliiuft sich, wie 
uns von informierter Seite mitg.'t'ilt wird, 
auf etn>a 1050 DiTwr pro Kilo Feiwilber. 

c. Evangelische Gemeinde. Donnerstag, 
den 1V. Dezember, wirö uni 8 Uhr abends 
der nüchfte der allg^'nlein zugänglichen, reli-
giös-kirchllchen Vorträge im Taal des Pfarr 
Hauses gehalten. 'Zein Thema ist: „Volk.und 
Volkstum in evangelischer Sicht". — 'Wie 
bekannt/ finden seit ?!ovcmber jedcn Dk»n-
nerstag-Abend um 8 Uhr im Gemeind^aal 
allgemein zugängliche Vorträge statt, in de­
nen brennl^nde ZeitfragNl vom Stai^dpunkt 

i.oangelis6)en Christentnins behandelt 
werden. Bisher wurden behandelt: Die La-

Den maßgebenden Stellen wird zur Auf- ge des Protestantismus im Deutschen Ne'ch 
gäbe gestellt, die Vorschläge der Wirtschafti^ (^tirchenstreit); Staat und ^lirche im Neuen 
organisationen in der Frage der Einberu 
sling des i r t ls ch.a f t s r a t e s zu be. 
h«'zigen. 
In der Verwaltung der enteigneten Forst-

koniplere in Slowenien sind auch Vertreter 
des.s-iolzhandels und der Holzindustrie, die 
"on ihren Organisationen in Vorschlag ge­
bracht »Verden, zu entsenden. In, Miuisteriuul 
für Forstwesen und Bergbau ist unverzüg­
lich ein Propagandaansschnsj'sür die Förde­
rung d-es H o l z v e r b r a u ch e s iln 
Staate einzusehen. 

zur definitiven Lösung der Entschul­
dungsfrage nnd der Norinalisierung des 
l^^cldmarttes sind alle Zlvangsversteigernn-
gen und Exekutionen einzustellen bzw. ans-
zuschiebei, (Moratorium), um aus diese Wei­
se unseren Holzhandel und unsere Holzindu­
strie, die sick) ausschliesslich in heimischen 
.Sünden befinden, vor deui gänzlichen Ver­
fall zu bewahren. Denn der Ruin des wich­
tigsten Z^veiges der Volkswirtschaft Slowe­
niens inilßte auch die übrigen Branchen 
nnsercr wirtschaftlichen Betätigung katastro­
phale Folgen nach sich Aiol)^n. An die 
gierung wird die Forderung gestellt, bei dec 
Abänderuug «der Bestimmungen über den 
Sä'utz der Geldinstitute und der Vauernent-
schuldnng auf die Holzwirtschaft, die von der 
>'trise zuerst betroffen wurde, in erster Liil"-
beldacht zu sein. 

Die Schuldenfrage ist auf gesetzliche Basis 
für alle Staatsbürger und IMtntionen, 
ohne Rücksicht auf den Stand des 
ners, einer gedeihlichen 'Ldsun>fl zuzuführen. 

Testament, im I^atholizismus, iil der ortho­
doxen Kirche. Der Vortrag am 12. Dezem­
ber brachte ein Bild deutscher Frömmigkeit, 
Ado^f Stöcker, anläszlich'seines 100. 
burtstages. 

c. Gtadtratssitfung. Die nächste Sitmng 
des Stadtrates findet Freitag, den 2l). De­
zember, statt. Beginn um 18 Uhr. 

c. Iugenb-Skitag. Der vonl Wintersport-
Verband vorgeschriebene Iugendskiiag 
(Lang- und Sprunglauf) wird vom Skiklub 
Eelje am 5. Jänner 10W in Lisce abgehal­
ten. Äir werden darauf noch znrückkomm'.'n. 

c. Gesangvereinedämmerung? Wie geniel-
det, hat der Sloweiiische O^esangverein in 
Celje auch Heuer zur Feier des Äaatsfeier-
tageS (und zum ö^edächtnis Davorin Ien-
kos) an: 1. Dezember einen Konzortabend 
veranstaltet, der aber einen ganz jämmer­
lich, schwachen Besuch auswies. Äe Hiesige 
„Nova doba" von» 13. Dezeinber gibt ihrem 
Entsetzen darüber Ausdruck, indenl sie fest­
stellt: „Der Besuch des.Koll^ertes ani Verei« 
nigungstage war für Eelje ein richtiger 
Skandail". — Wir fragen nuil: woran liegt 
das? Wer, wie Ihr Berichterstatter in Ce­
lle, die Vorgänge anf chorgesanglichenl (Ge­
biete während der letzten Tage »»erfolgte, 
konnte des öfteren auf das Schlagwort sto­
ßen: Mehr singen nnd weniger konzertieren! 
Daran liegt es al.so. Die Ernenerilngsbestre-
bungen, sagen »vir: der li-eutige Mensch »vill 
eine Abkehr von allem H-rgebrachten, da­
her ist das chormnsikalische Leben auf den, 

In, Velbältn'? zur Senkung der Preise' Totpunkt angelangt. An der Tntsache fest-
,uid .Herabsetzung d« ZiinSsMes jtnd die I haltend, daß sich die Koiizertform überlebt 

hat,' kann die Folgerung nur die sein, die 
Forln unseres Konzertes zu ändern. Wir 
»Verden demnächst ad hoc eine Arbeit un­
seres Mitarbeiters .H. P. Scharfenau ver­
öffentlichen. 

r. Alle Militärpflichtigen, die in, Stadt­
gebiete (5elje »vohnhaft sind, aber noch kei­
nen MilitärauÄveiS.besitzen oder ihn ver­
loren haben, niiUsen sich ehestens, spätestens 
aber bis zum 1l). Jänner I9.W, während 
der üblichen Aintsstnndenzeit in, Zimmer 
Nr. K ver Stadthanptmannschast ,nelden. 
Wer nach dieser Frist nicht im Besihe eines 
Militärails»vei.sss ist, unterliegt einer har­
ten Strafe. 

c. Vom Skiklub Celje. Nun. da auch bei 
uns endlich der Winter Einzug hielt, ivird 
der Skikurs-'ssalender unseres Skiklubs bei 
groß nnd klein ganz gewis; »villkommen sein. 
Er begilUlt init einen, .^tinderskiknrs in den 
Ferientagen voin 2?. Deze,nber bis 4. Jän­
ner in Celjes Unlgebung (Leitung: Fritz Iel-
len). Annietduugeu in, Sportgeschäfte Krell. 
— Pom 0.-13. Jänner: Skikurs für Fori-, 
gi'schrittone, Llalom und Abfahrtsläufer ans 
dem Slnrekovee. Leitung: Er»vin l^rai:-
ner.(oder, U"?i,n die laufenden Verhandlu," 
gen günstig Enden: Ludivig Lantschner aus 
Innsbruck). Ani>,eldungcn bei Er»vin Äraö-
ner in E'.'lje (Firina Wogg). — Vom 12.— 
19. Jänner: SkikurS für Änfkinger und Tou 
renfahrer anf der Sv. Planina. Leitung: 
Edo Paidasch. Anmeldungen iin Friseurge^ 
schäft Paidasch. ^ Vom 0.—16. Februar: 
^t'nrs für Fortgeschrittl'ne und Tourenfahrer 
auf den, Smrekovec. Leitung: Franzi Zan­
gger. — Ostern IV.W: Alpiner Skikurs ani 
vkreSejj (Sanntaler Alpen). — Sonntags-
nusslnge n'erdeu ie»veils in der „Mariborer 
Zeitung" und iin Aushängekasten bekannt 
gegeben i^>erden. 

c. Festabend im Gtadttheater. Zur Feier 
de'^ .'Vjnhrigen Bestandes der Ortsgruppen 
Eelse d^s Cyrill- und Methodvereines fand 
Sanistag abend iln Stadttheater ein Fest-
ab'.'i'^ stakt. Die Vortragsordnung war durch 
aus ernsten Charakters. Herr Direktor Karl 
Sinein ze'igte sich in der Wiedergabe de-'« 
Ssa^"?schei, Tanges von Dvokak (als Einlei 
tung), dann des Iugoslanzischen Tanzes von 

Slavenski 'als ein (beiger vou Forinat. k'er 
seine geschnlte T.'chnik vollständig in 
Die:lst de.- Neproduktion stellte. Zu ? 
freundnchen Eindrücken des Abend'? 
ten die Lieder von Lajodic, Den n. !!^trttos. 
gesungeit vou Fran Maria s^olobiö. die 
Publlkzlm. in gtiter Erinnerung ist, liat ii.' 
nns ooch schon öfters mit ihren, prachtvi's-
len Sopran beglückt. Die Dame süs»rt e!', 
unverbrauchtes Material ins Tressen. d>,s 
auch we'.i gespannten Aufgaben gewarl-ien 
ist. Daß Frau Mirca Sancin n,n Flügel 
zum Erfolge der Lieder beitrug, ist sell'st-
verständlich. Ein Einakter in zwei Bilden» 
von Fran Rök (Regie F.^iu A. Sadar). io-
,v'e Ehorgesänge des Slowenischen k^eiang 
veieine? (Führung Pec Kegnla) nnd de? 
Jugendchores der Knabenvolksschule (Le:-
tu'ig Cyrill Pregelj) vervollstä,rdigten das 
Prox^ramln in feinsinniger Wciie. Allen Da^' 
tieln,:gen an diesem Abend — die Fe'^re'^e 
b?clt der Vereinsobinann H-rr Dr Ioie, 

— folgten Beifallsstürme. Ansv'.de'n 
wurden den beiden n,it»virkenden 
lerinnen '^'s'ön" ?^sn:i'l'nstrnuß.' iU'erreicht. 

b fluMUÄidei. VoL in«, »it/. 11<,iin>. 
Vorlas »Okkene >Vort2«. IZ^rlin. 
Kart. IV1K. 1.—. ^U8 äer t'ülle äe?; 
rial8 kat äer Vvrfs8i;er äs8 >vici,tjL!^te I»e-
rauseeLrikien unck xu8ulnm>.neefa8k;t. Die» 
se Nbel liat äen Z^>v.2ck den.Stancl 
iV1ilitürklu«Z!euLe äer verRcliieäenen l̂ iin-
äer sestxullalten uî ^ ctie eebräuc1,lic!,8ten 
IVIuster unct iliro I^eistunxen nlni«: I<riti-
seile kZetrüclituî sen kenneneulernon. I î" 
I..e!8tul'.xen unä öauäaten 8inä tÄliel!.',-
risck 2U8ammen8L8te!lt. vis kurzen lti>i-
>vei8l: erklären äu8 betrsfkenäe I l̂nL-
2eu8 unä fil!»8el» clie tZL^vnileren 
male i:u8amm.2n. wie 8ie kiir cla8 Kenneu-
lernen äe8 jeweiligen l̂ lus^euLS^ erknr-
äerlicl, «inä. Die wiecler^eLedcnen 
Takten un6 /^NLuden 8>n(1 cla^n d-sstiinntt. 
I^nlilarlioiden über die î ilitÄrf1us;/.en.L'̂  
riLiitiL^U8telIel'. 

b Ver »««lvclttv Ikeli. SLlliin sec^ecktc: 
>Veiknackt8ti8e1le oline «rolZe Kosten Ii.r 
xuriekten üeikkt UN8 cker vorlieeenäe lZe-
ver-ösn<j dir. Lr I l̂etet viele vvun-
l1erilüb8cke ^nresunsen, clie l'akei /.u 
t^amilienf îern oci-^r allen anäerer. (^ele-
xeniieiten testlicl, ^eliinücliei,. l<!7,rt) 
virkunLsvolle k'kotc)8 init kurzen lexten 
küliren in clie Kunst c1e8 l'isclKlecl̂ en ein. 
I^rei8 c1e8 Isdrreicilen dlekt-^?; iVllx. l.4s>. 

k Puppsnkwläun«. «eniiilt. «vstrjekt. 
«eiiLkvIt. Kever-Dsncl 284. ?rei8 ^tli. 1.-. 
'̂ile». was Sick e '̂ k'uppbnniiUter l̂iei'. 

für jkre Puppsnlcmcler wünsckt. lirinLl 
clieser lZancl: von der Aerliclisten 
llu88tuttun« bis ^um pralitiscben Klt.'il.I-
eben äer sebulpkliLlitiLen Puppenliincler. 
I)!e Lebnitte 7.u sämtiiLb»?« I^oclellen 
beiinäen sicli auf äem lielie.?LN(iLN l̂ n-
«en. 

b feste im Nsuse. I^ever-k^uncl 144. 
?rei8 90 Pf«, ^uct, cler.ie,.ixe. der keine 
«rnlie 028elli«keit pflext. liann l̂ e^te 
feier,r. Das f'amilienleliei'. I?ietei inuni, 
kacî e Oelesenlieiten. (leburtstAke und 
.labreskeste locl<en xu früldiclitir (.ZestuI-
tun?, und je M'Zlir wir ^e^wun^en ? înd. 
auf liostspielixe VorsnUxunLen 7.n ver-
siebten, um 8« dringender tut uns !^nt-
spannunL in sclilicliter büusliclier l!e-
selliAlceit not. Ober die äulZere (^e.^tltl-
tunx dieser t^este will der -vnrll'0kLn>.! 
Land bericbte»'.. 

d 8eld8t«sin»elitvr ekristbaum-
selimueit. Oer Lî ristbaum- ist der selwn-
ste öauir». darum 1lat:en Kinder und Nr-
wacilsene den >VttN8eil. ilini ein rvLlit 
sebönes k'esteewand i?u l̂ -zben. VVelelî  
l<?'::ine l̂ lerrlleltlieiten inaii ^^elbst sel,Äffe', 
lcaim, 2eixt der vieiseitî e und bebiider-
te l̂ ever-Land dir. 3.^^. d's ent'̂ t '̂bLn ii'. 
leiebter t1and5srti?Iieit i)el,än»:e in neu-
artixer und dem l<indliLl,en Verständnis 
antüvpaljtet t'orm. î snn der ^Vunder-
bäum kür alle .<anz: persönlieii in seiner 
/^usxestaltnn? werden, preis IV1I<. 1.10. 

b fvsttatksituckon unä käeltereien. 
lien n,uelit viel k^reude und es ist uuel» 
«ar nielit sei,wer. wenn n,un die r!. lit,.e 
>^nleitnnx da/.u bat. .lede Hausfrau fir.del 
eine ^uswalii xuter l̂ exepte flir l'orteli. 
Hefeteltk, t1c>nlj!liucli'.:n nnd /.ierliel'ss 
l<lt)intiLbäcIi in den, sueben ers(.'I,'̂ 'ncn 
liever-Dand k^r. I^reis jVIli. I. . 

Beztehl'nr' B"«''''""'''""- W. .Heini Ma» 
ribor. i1!j^l 
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Dem VwWonolttmu« im 
AuftbaMvort mtgegm 

Am weiteren Verlauf der Iahrestagung 
i-eS Jugoslawischen Fußballverbandes wur» 
d<?n einige weitgehende Beschlüffe angenom­
men. Zunüchst wurde nach einer stürmischen 
Abstimmung beschlossen, aktiven Fußball« 
spielern eine EntschA>igui»g fiir den Ber-
dienstkntgang bei Wettspielreisen, Trainings 
usw. zu gewähren. Die HSHe der Entschädig 
gung setzt der AuSschus; zur Bekämpfung 
ües ProkessionallsmuS beim MS fest. Für 
die Vergütung haben di<' Klubs aufzukom­
men. bei Verbands- und UnterverbandSspis-
len begleichen der Verband bzw. der Unter-
verbal̂  die Entschädigung. 

Da« Aoaftiftem abgeichaM! 
Die letzte JahreStaguirg des Fugoslawi-

ichen Fußballverbandes erreichte bei der De-
batt". über die Neugestaltung der jugoslawi­
schen Fußballmeisterschaft ihren dramati» 
schen Höhepunkt. Während sich der überwie­
gende Teil der anwesenden Vertreter für 
eine Umgestaltung des bisherigen Systems 
aussprach, forcierten der Spliter „HajdO" 
sowie die Zagreber Ligavereine die Beibe­
haltung der Liga. Nach einer überaus er­
regten Debatte behielten die Vertreter der 
einzelnen Unterverbände glatt die Oberhand, 
sodaß beschlosien wurde, daß nunmehr die 
Zaatsmeisterschast von den Meistern der 
einzelnen Unterverbände nach dem Cup-Sy-
siem bestritten wird. Die Vertreter der Za­
greber und Spliter Vereine verließen dar­
aufhin demonstrativ den Sitzungssaal. Mit 
der Mngestaltung der Staatsmeisterschaft 
werden nun wiederum die Unterverbands' 
ineisterschaften an Bedeutung und Zugkraft 
s'ewinnen. 

2S NaNonm mit tooo Wen-
bewerben» in Sarmisch-

Vartenilrchen 
Um Mtternacht des 12. Dezember war 

der ZTennungsschluß für die vierten '.ilym« 
Pischen Winterspiele in Aarmisch-Parten-
kirlĵ n abgÄausen. Die Spiele hc^n «inc 
RekordbeteMgung gefunden: lMl) Aktivs 

vlm 28 Natlonen werden am g. Februar 
ihrm Einzug in das Olhntpia-Stadion von 
Garmisch-Partenkirchen hallen. Vergleichs-
loeî  seien die Zahlen der vorangegangenen 
Winterspiele aufgeführt: 1Y24 in Ehanw-
ttix waren es 2V3 Tetlmhmer von ltt Na-
tiomn. lWS in St. Moritz 492 Teiln^hn'>c 
'̂on Sb Natimlen und lSSS in Lakc Placid 

30^, '̂ eblnehmer von 17 Nationen. 

: VK. Mi.ttwoch, den 18. d. un, A) 
Uhr wichtige Spielerzusammenkunft. Boll-
zähliges Erscheinen aller erwünscht! 

? Le« Da»iS-E«p. Südafrika hat sich ent 
schloffen, keine?tennung zum Davis-üup ab 
zugeben. Der Beschluß erklärt sich !>arau5, 
daß die südafrikanische Tennis-Union snner-
zeit grundsätzlich entschieden hatte, nur !<-

zweite Jahr zu nmnen. 
: UnD>r»S LkUNiSranßlift«. Der ungari­

sche Tennisverband gab -be,l seine ?Nang-
liste bekannt. Sie lautet: .Herren: 1. und 2. 

Gabrovits und Szigeti, 3. Bano, 4. Straub, 
Dallas, S. Fenncqy, 7. »alasz, S. Fried-

ltich, 9. Petö, 10. Alschner. — Damen: 1. 
3. SarSany, 3. Dr. Ächreder, 4. Baum 

gartner, ü. Paksy. 
: Der Ech»i««»»eha«d 

hielt Sonntag in Zagreb seine Jahreshaupt­
versammlung ab. Im großen und ganze» 
wurde der bisherige Ausstieß mit Bizeba-
nuS Dr. H a d i i an d^ Spitze in seiner 
Funktion bestätigt. Im Ausschuß befindet 
sich auch der Hochschüler S e f als Vertreter 
des SSK. Marathon. 

: Paelino gibt H«S B-ze« auf. P«olino 
wurde in Newyork von Louis derart zuge­
richtet, daß er nach seiner Niederlage die 
Erklärung abgab, endgültig auS dem Ring 
zu scheiden. Durch drei Runden zeigte zwar 
Paolino mehr Angriffslust, doch erschütterte 
ihn in der vierten Runde ein rechter (Se­
rader derart, daß er für acht Sekunden zu 
Boden mußte. Der St«nier erhob sich zwar 
wieder, doch hatte nun LouiS leichte Arbeit, 
sodaß ihm der Schiedsrichter gar bald tve-
gen Kampfunfähigkeit deS Gegners den Sieg 
zuerkannte. Die Gesamteinnahmen beliefen 
sich auf 120.VVl) Dollar, hievon erhielt Louis 
4().lX)l) und Paolino Dollar. 

Sauberkeit ist tmer 
in Addis Abeba Ein Bad I.Klasse kostet 

4 Maria-Therestenthaler 
Baden in Abessinien î t ei« außerordent« 

lch teure Angelegenheit. Nicht etwa, daß 
ein Abessinier welche .Hemmungen hätte, a,u 
Ufer eines Flusses die weidenden Sc^fe, 
Ziegel!, jkühe und Pferiie wegzujagen und 
nun «llle nur allzu kurze Wa^ng vorzu-
»rehmen. Aber für die vorübergehend im 
Lande anweisenden Fremden, die auf körper­
liche Sauberkeit Wert legen, ist die Sache 
schwierig und zugleich kostspielig. 

Man kann in Addis Abeba Awî che» drei 
Arten voll Bädern ivählen. Da ist zunächst 
der gute, altgewohnte To-nnapf init »irug, 
bei desse Benutzung nwn allerdings 'n Kauf 
nehmen muß, daß »mnl das l̂ pfangs« 
Wahn-Schl-afzimuler gründlich vollspritzt. 
Dann kann lna,i sich aber auch in leeren 
Benzinkanistern, von denen jeder 4 !Älll)llen 
faßt, durch seine Boys aus den 3 Mvilen 
von MiS Abeba ent^rnten radioattiv^n 
heißen Quellen lvarines Wasser holen lassen 
und sich danll in einer kalten Zinklvanne in 

einer zugigen Zchlaftalnmer ll>aschen, die 
man großzügig zum Badezimmer erhebt. 
Schließlich aiber kann inan, wenn man ein 
Krösus ist, vier Maria-Theresienthaler auf­
wenden, ein Tsxi mieten, drei Meilen wl?it 
berk^b ins .'»^otel de l'(^ropa fahren und 
dort gegen Erlegung eines weiteren TcilerS 
die Erl̂ nis zilNl Baden in dei» Quellen 
selbst erwcrb?ll. 

Ter gute alte Tollnapf liiet-t unter die­
sen Möglichkeiten ilnmer noch die sicherste 
Zuflucht, iveil man sich nicht darauf verlas­
sen salln. daß die Wafserboys das heik '̂ 
Badcmasser auch wirklich zur rechten Zeit 
heranbringen. Ein Journalist, der schon 
lange in Addis Abeba lebt, hat auch Er­
raten. daß er das Bad im Tonnapf jchvn 
deswegen vorzieht, lveil er dabei gleichzeitig 
jeden Morgen ohne besondere Mühe den 
Fußhoden säubert. Und er ist nicht der Ein^ 
zige in der Stadt, der so dettkt. 

Die Pveite Art zu baden, die mit der 

Zinkwanne, ist bei der inännlichcu Frent-
d^nvevötterun^ beliebter, soweit fie absd-
härtet ist und einen gelh-örigm Zug vertra­
gen kann. Wer die Svsten^ di«? ein solche? 
Bad »^vsachlt. sind je nach den persö:^-
lichen Ansprüchen sehr erheblich. Ein schlau­
er Fuchs, der den Rummel versteht, hat 
mit dem GeschäftSfiühloer des Quellenh?tels 
'vereinbart, daß er jeden Morgen I? Ä'«"' 
nister voll heißen Wassers für einen halben 
Taler bekolnmt. aber er ist, wie gesagt, ein 
ganz außerordentlich gerissener Bursl!^ 
sein Fall bildet eilte Ausnahme. 

EiM Schweizer Peirsion. die von uein 
früheren Küchenchef des Kailers Halle 
lasiie geführt wird, terechnet l>4 Maria-
Thereftentttler für das Privilegium, in 
lUallonen Wasser zu baden, die in ^ gVlZ-
ßen falten Z!»nkbad<'lt>anl« allerdings h^st 
kintlmerlich kaum den Bsden bedecken. Für 
îe Erkältung, die ina,l sich bei dieser GS' 

logenheit zuzieht, wird nichts besondere) 
berechnet. Eirie andere Pellsion berechnî t-' 
einem naiven Englällder, der jeden Mvr-
ge sein gewohntes Bad liahnl, einen Ta^n. 
Als er aber dantl die erste Rechnung vov-
gelogt bekaln und die kosten addic'rt?, iier-
zichtete er in Zukunft davanf. so hau,ig 
s«den. Das luxuriöseste .Hotel der Ltadt 
^dis Abeba, griechische Zkarmvanscr-'i 
von Georg M«!?ckrafos. bekannt als ..Jilpe-
riaI-.Hotel̂ , berechnet Mtch einen Taler Pro 
Bad. aber man muß dos Wasser der stadti. 
'chen Wasserleitung benutzen, das sohr han 
und voller Schmutz und Jw'ekten ist. 

Die dritte Art zu baden, die. wie schon 
erwähnt, nnt einem Ausslug l,erbund<^n in. 
der hin nnd zurück 0 Meilen ansmach'. 
könllen sich allerdings nur die ganz Reichen 
leisten. 4 Taler ist die Taxe für die »'vahrt 
nach u. vom.^>otvl de l'Europa. nel'c.i-
bei benlerkt. ein baufälliger Run,Pclkasten 
ist, und das lntr deshalb ein Monopol auf 
das Wasser hat, Werl e? direkt iiber dcn 
radioaktiveil Quellen -rrichtet )vurde. 
Wasser wirkt auf der .Haut sammetart's 
weich und das Bad schwächt. Man be?«l)It 
einen Taler dafür und dazli noch einen ' -
Taler als Trinkgeld fiir den Vadedi-'l^er. 
Hillter dem .^otel steht das Prinatbad 
Kaisers. Er schätzt das Baden mehr 
seine Untertanen. Wenn sie seinem B'l vi 'I 
folgten, dann wnrde,^ sie nicht in hefiil'.e 
Korrkurrenz lllit der Gernchsab'ond n" - > 

".^n.'t'älkNle treten. 

^ Stoma« von Lola Stein 15 

Sie küßt die Jüllgere dankbar. Gcht. 
Streckt dem Bater die gefalteten Hände ent­
gegen: 

„Sei nicht hart zu mir, Papa. Laß dich 
erweichen. Ich liebe ihn. Laß dich nicht von 
Mama bestimmen, die imnler nur für das 
Vernünftige ist. Wt Vernunft kann man 
nieles töten. vieil-S verschütten, glaub mir 
das. Papa. Laß mich wenigstens einmal noch 
mit Arnulf Udelod« sprechen und dann selbst 
die Entscheidung treffen." 

Erschüttert nimmt er sie weich »nd behut-
sam in seine Arme. 

».Meine kleine Gudrun, du lveißt lucht. 
ivas du dir wünschst, daß es dein Unglück 
iverden wlirde." 

„Wie kann Liebe, die erfüllt wird, ein 
Unglück bÄ^euten?" 

„Das verstehst du lwch nicht. A^run, da­
zu bist du zu jung llnd zu weltunkundig. du 
kleine Romantikerin. Ich kann dich wohl be­
greifen. Deine liebe Mutter war wie du. 
Aber ich lveiß. daß du an der Seite dieies 
Mannes zerbrechen würdest, der, ichlver-
bljitig und in sl̂ nem Lebensnerv getrosfen. 
niemals seine Vergangenheit verwinden 
wird. .Heute ist er verliebt und glcmbt dar­
um an ein neues Leben." 

„Ich kann es ihin bringen. Will, muß eS 
ihm bringen. Seit ich weiß. liZaS gewesen ist. 
liebe ich ihn ja tausendmal mehr. Fühle eS 
als Mission. ihn> wieder froh lmd glücklich 
werden zu lassen. Er hat lnir gestanden, daß 
ich einen neuen Mensche,: aus ihm machen 
lön-te. Stell dich mir nicht in dsn Wen. 
Pmpa. las^ mich zu ihm." 

'..Nein. Vudrun. eS hat ?einiv,i Zweck. Ich 
bleibe unerbittlich." 

„Weil Mama es so will!" 
..Du tust ihr unrecht, Kind. Ich lveif^ ge­

nau du hast oft unter ihrer lnnngelndcn 
Zärtlichkeit getttten. Sie ?st null einmal ein 

kühler Mensch. Aber ivenn sie dich nicht in­
nig und vert»ntwortungSbewußt lieben »vür-
de. könnte sie doch deine .Heirat bogrüß'M, 
wo sie selbst jetzt eine erwiichsene Tochter 
hat. An ihrein Verhalten sichst du, wie cr»lst 
ihr deine Zukunft, dein Glück am Herzen 
liegt." 

„Sie ist so sehr für 'l.'leußerlichkeiten, Pa­
pa. Weil in Arnuls Udelodes Vergangenl)cit 
nicht alles klar war, lvill sie ihn nicht." 

„Nun bist du ungerecht, Gudrun." 
„Du bist es auch. Papa. Niemand kann 

^»issen, was eines anderen Mnsihen Wück 
oder Unglück bedeutet." 

.,Ein Bater kann es sehr wohl wissen. 
Du bist ein exaltiertes, enttäuschtes Mnd. 
Es ist llnsinnig, immer lveiter darüber zu 
sprs<!^. Du ^rst mich nicht überzeugen. 
Geh schlafen, Gudrun, morgen sehen die 
Dinge schon ^vesentlich alters aus als 
heute." 

Aber (^ndrun schläft nicht in d-ieser Nacht. 

E i ll E n t s ch l u ß. 

Der nächste Dag ist ein Sonntag. Gudrun, 
die endlich gegen Morgen ein wenig ge­
schlummert hat, ist früh auf. Gerda schläft 
noch, als sie leise das Mmmer verläßt und 
sich in den Vorderräumen zu schassen macht, 
um dmiernd die Straße im Auge behalten 
zu können. 

Endlich sivht sie den Pvstboten kommen. 
Sie eilt ihm im Treppeilhaus entgegen, die 
Eltern hören fie ni6)t, Gott sei Dank. Es 
muß ja eine Botschaft vml Arllulf Udelode 
für sie kommen. Aber der Briefträger zuckt 
bedauernd die Achseln. 

„Nichts da für Sie, Fräulein Mauten.-
Äe kann es nicht fasselr. ES ist unmöglich, 

daß er so aus ihrem Leben geht. Daß er 
einfach verschw-indct. sich an das ihrem Va­
ter gebellt Wort so golvtssenhaft hält. 

Schließlich muß sie selbst ihm doch wichtiger 
als alles andere sein. 

Äe weiß ja nun. daß sie seine Worte ver­
lästern abend erlebt, daß fie den Hauch sei­
nes Mundes an ihrem .Haar wirklich ge­
spürt. und daß er zu ihr gesprochen bat: 
„Ich liebe Sie. Gudrun!" Es war keine Ein­
bildung, es war sdlig« Wahrheit, schon wie 
ein goldener Traum, dem nun ein furcht­
bares Erlvachen gefolgt ist. 

Gudrun nimmt lnechanî ch am häuslichen 
Alltug teil. Antwortet auf Frage,!, sitzt am 
Tisch, verrichte ihre kleinen wirtschaftlichen 
Obliegenheiten. Aber fie loeigert sich, spazie­
ren zu gel)en. obgleich drauß<'n blauer Him­
mel und Sonnenschein lockt. Es kann doch 
ein Alnuf vlm Arnulf Udelode, es kann 
sonst irgendeine Botslhaft von ihm k«>mmen. 
Es scheint ihr umöglich^ daß er schwelgt. 

Der Tag vergoht. Nichts. Es gibt am 
-onndag nur eine Post, er ?ann d! l̂ Brief 
gestern zu spät geschrieben hab^, morgen 
sr-üh wird <Lr da sein, trSftrt sich ili-r ^r-
^weifelndes Herz. 

Wieder kommt »ine schreckliche Nacht mit 
'̂ >enig Schlaf, ,nit beängstigenden Träumen, 
durch die die ermordete Sybille Udelode gei­
stert, in denen sie Arnulf in Ketten und 
Sträflingsrrwcht hiinter ZuchtihauSmanern 
sî ht. In Schweiß gebadet, init ^nem Schrei 
erwacht das junge Mäd^n. setzt sich lm 
Bett auf. überlegt, was geschehen ist und 
was sie geträunlt hat. ulid bricht in sassullgs-
loses Weilvn aus. Es find die ersten Träu­
me, die sie weillt. seit sie das Un l̂ i»er-
nvmmen hat. 

Gerda erwacht, kommt an ihr Lager, be-
rllhigt, streichelt, tröstet. Schließlich legt sich 
die Mine zu ihr. nimmt ^ in die Arme, 
meint um Gudrulls .<dulnmer init ihr. Und 
eMich schlummerll beide eili lvie vervingst!«^» 
te Kind, die sich il, den Schlaf geschlilchzt 
liaben. 

Auch der Aionto^z brinl̂ it keiliell Bri?f. 
Ul?d llun weiß Gudrun, daß Udelode ihr 
nicht schreiben will. l'iue letzte Hof'-
nllng bleibt: er kann sie lMllte in der >kl»nst-

schule anrvfen. dort ein Medevstchen m?: Ün 
verabreden. 

Ein welng getröstet von dieser Ausiicin 
an die sie sofort fest glaubt, süßt 'ic 
^veißen Flieder, die rosa Rosen, die 'n 
Zimmer duften, ehe sie geht. 

Ntzt dann die lange,, Stllnden. c>hnc ni 
arbeiten, ohne irgend etwas in sich aufn.'ti 
me zu können, und wartet auf den Anrin' 
des Mannes, der olles.'.llrückgedrän</st. al!«'/ 
beiseite geschoben hat, lvos ihr bis i'̂ 'r w.' 
irigen Tagen noch ernst un^ wichtig un> 
heilig war. der jetz-t ihr g<inzes Fiikl?« .:u!> 
^n^ und Mimischen beherrscht. 

Die Stunden vergehen. K'ein Anrui. 
Brief, lldeine Botschaft. 

Der .Heimlveg kommt. Qualvolles 
essen im Familienkreis. Nachnlittags ist 
ĵ rsus bei .Helge Bo,?de,l. Dî ' vorl.x-^.e 
Stunde ist heut '̂. Und wieder durchzuc:: 
Gudrun plö îch eine neue, glWnde 
nulrg: Dort wird Udelod.' ^ treffen, 
türsich wird er heute bei d l̂n Fr '̂und lein, 
wie ill der vergangenen Wi?che 
jedesmal. 

Sie g<^ht. ein lvenig erleichtert, ein wi'u 
beschwillgter den Weg. Ihr Blick iib?r!l!''t^t 
das Atelier. Die Hörer stnd bein»'»h>.' srtl-ni 
vollzählig versammÄt. 

.Helge Borden spricht l'il̂ r deutscj-,: Ml'.' 
lerej im sechzehnten Jahrhundert t^udriin 
vernilMllt Worte, aber sie versteht n)reu 
Sinll n-rcht. Graue .Hofflmngslosigknt iit 
jetzt in ihr. Arinrlf wird ,Mt mehr kmnmcn 
Er hat sich an das ihrem Batei gcg.tZ.ue 
Wort strellg gehalten. Er Grenzt ihr^n W'g 
nicht mehr. 

Wie ?an,l er s^^ lKMdeln nach alleill. '.n.is 
geschel)en ist? Es ivar doch nicht wenig. !?ein 
Bel?sprechen. keine Bindung, aber da? un­
aufhörlich in ihren 5?h?en, in ihrem ^^er^^cn 
klingende: „Ich liebe Sie. Glldrun". .<sattil 
lnan das aussprechen und dann einsaß, n r-
schlvindt'n. nur weil die Eltern dies.' 
biirdung nicht lvollen? Nur? denkt (^ndriin 
iil Erstallnen iiber sns, selbst. Nel>er 
Waindlnng in ihrem Innelm. 
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^»knW«» (»tt »I»t i 
^ »»»»»>» ^ t» 

«I«r I»», <«» U»»I«» »» 

>Venr!!w!e!!e»  ̂
vttl!«« >VÄl»»clit»»«okontlv 
ksukeii 8ie beim ^uveller u. 
voläsrdeiter ^akn, 
Stolns uk. ?. I^msrbeitunxen 
sovie I^epsraturea altsr >^rt 
rascli unct billiest. lZ40l 

0e« ^L«vr» ^o>Iin»el>t8. 
ducli 5w<I ^ttnsdUvI>«r. VI« 
-etnkeäerj»««!. I'Ur loekn». 
kvr: >Vv>treleIi «wr Ideell-
Äll. via. lZSa ststt 270«. 
kstevTskIuni. rUr 6lv ps 
mllle 4 vroeltti»u» 
koa vl«««at. aar 
vlo. 120«. lillstslas ^elt 
»escliicktv, ^ubttiium»«us. 
«ade. prsclitvoll. 6 viinäe. 
vurkdarltt ua«! Naman» 
Kuastzesekkelitv. ralel, illu 
»trivrt. Kii»uvr5 V^eUsio-
»ediclit«. — livdenlvilme 
8psrll..viieker. vueli» 

dsnrlluair 8e»ieI6I»,eI,. So. 
sposil« 28. 13442 

11»elUivr6, last neu. verltAuit 
plavc. Xoro8lca e. 3. 13411 
fsst neuer l̂ erroell pre!5' 
vert verkaukon. Lloven-
»lca 24-1. IZ4Z1 

Linlaeebiiekor aller (Zsl̂ însti 
tute Kauken unci veric^uken 
vir 2UM besten Prei8. ksnö-
no kam 2avoc! ^Ie!<zgnä.'v)» 
vs "II). izzzz 

kaulmr^ellea» (Zemeinäe ?e-
lcre, ^ur Oün/e Zleeen 8par-
bücker z:u verkaufen. >^äre88e 
Verv. 
!n ptuj ist eine I^ealltüt ((Zar 
ten), I8öy l̂ m. mit l'rinkvas. 
serbrunnen verKausen. 
Lrn8ts I^eklektanten wollen 
unter »^rronllierunL« an 6ie 
Verv. <Z. öl. 8cl,reiben. 1Z4Z9 

^ Ä ltMl« 

Xaute »lt«8 Silberkro» 
nen, kalsebe saline ?u tiücll8t-
preisen. Stumpt, (Zol̂ grdel> 
ter KoroSlia ee5t» 8. RS7 
lZrolZe Puppe, «ut erlialten, 
7.U lisuien xesut^kt. KorotLe-
va ul. 4. 1'ür A 1Z43Z 

verknl» 
I^vl ^»««lUviveliro billl« Z!u 
verkaufen, ^ntr. QreeorLiiZe-
va links. 1Z4V 
^vpkel 7u verkauten von vi-
nar 1.60 aufwärts vlensts?. 
ĵttvvocli u. Oonnerstax von 

14 Iiis 15 l̂ ?ir.' ^eljskj ^vor 
(Qlasvr), I înspielerjeva ul. 

13436 
vrillantokreeliSo«« billix xu 
verliÄufen aus (^efälliL-celt b. 
Osclieu. l̂elcsanclrova I. 

IZ444 

I^eue8 Koßter«rammoplion ni. 
platten billlx zu verkaufen. 
Smetauova 2^ 1Z430 

Intell. frSuleln suekt Stelle 
als Verkäuferin. !<a88ler!n o. 
Slin!. 2!u8clir. unter »l'iiclitl«« 
an «lie Verv. 13436 

Meie Aellei 
?u A Personen findet leieiiten 
Posten mit d'amiliettanscliluk 
alleinsteliencles Mnxes 
clien. deutscl̂ sprecbsnö. brav 
rein. vvrläl!llcl>. mit l>iiik. 
livnntnlssen. (Zenaue lirieilt-
Llie Auskunft mit Vilä an öie 
Vorw. unter »vmLvbuns-«. 

13428 
Vaesiclierualrsdvamtv. 

akator. bei lndustrien einLe-
Liilirt, repräsentationsläZiiL. 
wirä fiir eine VVoltversicl̂ e-
run«slln8talt in8besonäere fik' 
Llementsrdranclie «esuckt. 
Nonatsxelialt. Provision uncl 
I^eiseäläten. ^ntraxe an prl>> 
metna ptsarna. l̂ aribor. > l̂e-
I<8an<irova 30. 13437 
Küedla tiir aU«s im l̂ter von 
30 bis 40 .laliren. mit euten 
.kalireszeuLnissen, die »eld» 
8tsn< î8 uncl «ut koclien 
Icann und aucl, alle Naus-
arbeiten rein verr..:>ll».'t. in» 
tellijxentsre. verlSkllctiö pei-
t>on. tiir besseren UaudUalt 
(kinderloses Ll̂ epaar) »7 
îitte oder Lnde .lÄnnbr ee. 

suellt. ^Väselierin ini Usus«. 
Lclirittl. ^ntrase von 
eben, die noeli im posion 
sind» unter Lliittre: »Kitclila 
ZM—<VG« an dlo Vorv. 

I34I8 

I^Äliren tiir die liSelisten ^ntorderuneen I?ülirerd.LmotsnL I<ükren 

2 XÄclilnnva werden aulize-
nommen. I^estaurant Plaue. 
KoroSka c. 3. 1?41V 
frl»««^a, «Ute Onduleurin, 
wird für stiindix suissuom-
men. Kral). pobreZje. 1Z4I7 

Verkjiaiorw l̂ usktlte) sctort 
xesuelit. I'iskovn» ^adruza, 
l̂eksandrova 13412 

(irsuor NerrenpÄ-roell. neu. 
killi? ak?ueeben. IvorniSica 
cvsta 22. l i ir 7^ IZW5 
kintse Nundert /^eter Kino-
kllmstrvitsn. ttir sicl, ab«c-
^cklo^sene tlandlunlxeu sovie 
Klavil-rnvten. elektr. Liixll. 
l-ist-n pst-is^ert ^u vericau-
ten. >^dr. Verw. 13?47 

friialola suebt besser. Nerrn. 
welcber ibr mit etwas ( '̂old 
<t:e«en ketournierune) aus-
lielten würde, vnter »IXibro 
srce« an die Vvrw. IZ4S8 

?i v«»leie> 

tZvIesenkvitsksuk! I4ksr. xol-
deno 5>ctiafsliausener Ulir m. 
DcZfllieldeckel. set^wer, sel,r 
lnlliic /u verkauten, l̂l/.usr. 
.Iosil> öns>tl. urar. 1'sttenda-
c!iis)va 7. 13424 
VcrkauiL plsaln«. fast neu. 
Weltmarke. sattenba l̂iova 
ul. 2l. '341k 
Verkäufe prima 1'rsm1»»»r-
wein, 10 I îter autw.. je 7 Di­
nar. Lvetltöns 2.?. 13409 
Klavlvr. »cut erlialten. blNl̂ kit 
XU vl-rkuufen. /wiliclien^ünd-
lvr uu»»Ke!«ebio?i»en. Voia.<niS-

ul. l. ̂. '̂  3413 

Zcliün mübl. ZImmvr im?en. 
trum an 2 l'rSuIeln 2u iterxe-
ben. Lventuell Verptleeune. 
^nzutr. I1au8^sor«er 5oZe 

VoZlnjskOva 20. 13425 
Llne vr«Iiw«»erBsod»«n» 

mlt öadezlimmer. Vivnstdo-
tea l̂mmer. im neuen Nause 
f^elistra cesta 26 Ist sotort 
ab I. Dezember 1935 zu ver> 
mieten, ^nzutraeen del Jos. 
plriek« l̂elwandrov« cesta 
21. 12^3 
Zvet-lmmarvob»«»« svtort 
oder mit I. ^Snner. soani«. 
Dr. I?08inova 1k. Part. 
Xablaett samt Verptlerun».' 
(jlavni tr« /.u vormieten. ^ 
^dr. Verw. 13425, 

/veklmmervokaua« -u ver-! kadbenUt-unx erst-

u>> 9. »»«Z i'vsitun«. 

Lebr sclittnes. reines, mübl. 
Ammer tiir teinen ständigen 
Bieter. LanIcarZeva 14. Nock 

1Z427 parterre linlrs. 13Z92 

Lepariertes Ammer, einizet-
tl« (zvLllxzttis). ruliie. warn, 
abeuseden. 5odna ul. lk-5. 

13258 

Mi> kaN»n VIi»I«r»»s»n 

c«k>^k 
zsvxen Linvir^unx ävr 
tenmjf. Oure!» c^v (-ek»lt«n Luo«nt m»ekt 

lkre ?I»ut knsel» 
un<t vi«tor»t»n6stäkix. 

k ^ V l ^ ^ i n  D o » v »  u o l t  t  u d e o  D i v  3 5 0 »  ! ) i » 6  D ! > »  1 2 ' » »  u a « i  D i v 2 5 ' —  

isLllonv llirvliiwwerwodaua« 
nrit allem Komlort un<l1un«-
«xesellenvol̂ nune mlt Ammer 
und kZadezlmmer zu vermie-
ten im I>leub»u. l're.iiernovu 
ulica. ^nzeutrairea: Kavarna 
^vatZvk. 

Vom tietste» Sekmer^e orLrittov< «sdva Äs vnterseictlueten allen teilnel̂ -
lnenäen ?reun6en unä Leksimtea. äte tjektr»urlee Î aekrickt von clem >U>lsden 
llire» innixsteeliebten, Mtverseölielien (Ältteo, l)e2v. Loknes. LLkv ĵeeersoknes. 
öruäers, Sekvsxers. Onlcals, dlettea «n<! eou8w8. äe8 Nerrn 

<Zd«rd»ur»t In», OWm»? KK»n»«» 
NolTti»u8vor8t»a6 «lor ö«t»rr. vu«>o»I>»dn«a 

^elelier Lonntax, äen lS. ve^emder l9Z5, um 4 Ukr trtlli. Mt l̂teli uncl uiier-
wartet, im 45. I-ebettsjsliry. svUe in Äem Nerra entselilsten ist. 

Die irckisclle tttille äes teuren. Verstorbenen 'vlrcl von >Vivn nacti iV^aribor, 
^UL08la l̂en. überkükrt. ÄaZeldst Vonnerstas, 6en 19. veziomder 1935, um l5 
Î lir» tn äsr XaiZLlle de8 8tüät. I'rieäliokes !n podreZje kelerliekst einxeseenet unä 
kio^ann Auk demselben Î rjeÄioke, naek adermslieer Linseenune in Äer ?^aml-
Ilen-^rukt 2ur evieen ^uke beievset^t. 

Die keil. Leelvnmesso vir<l am ^rvitax, 6on 20. Vvsemlier 1935. um 7 Ul,f 
krük. in 6er Vomlcireliv ln A^srlbor M!e800. 

l̂sa, Aßaridor, am 16. Vveemder l9Zö. 

^msnäs StsnWr, eed »I8 (Zattin; riMii« uncl ^nn» 8t»n-vr, al8 LI-
lern; Vdsld uncl jli8tlnv al8 3ekvioevreltern: l.oo Stsn/vr. al8 vm-

cler kn ?i»mea sRmtNoliGr ^nvorvsnötvn 1^41 

ct.efr-«i,kt««k »»«t ltte «Ii« N«6«ck««o° ^«r.vtMortÜe»., - Druck ,1er ribo«k» »t.k.ro.. la U.rtkor. »- ?«' 6«» Ner»».««1,er nn.1 ä..« l'rn '̂. 


